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Cagesſchau. 
Fürft Bismarck hat am Freitag unter gewaltiger 
Theilnahme in Friedrichsruhe ſeinen 78. Geburtstag gefeiert. 


Bon nah und fern waren Geſchenke aller erdenklichen Art, vom 


ſeltenen Kunſtwerk bis zum wohlgefüllten Bierfaß, taujende von 
Glückwunſchſchreiben und Telegrammen eingegangen. Zahlreiche 
Deputationen waren nach Friedrichsruhe aus allen Gegenden des 
Reiches gekommen, eine ſchauluſtige Menge hatte ſich aus Hamburg 
und Umgegend eingefunden. 
auch der kommandirende General Graf Walderſee aus Altona 
Das Heim des Fürſten war von Hamburger Kunſtgärtnern ſeſt⸗ 
lich geſchmückt. Brauſende Ovationen wurden dem Geburtstage; 
kinde dargebracht. Am Abend ſollte ein prächtiger Fackelzug die 
Krönung des Feſtes bilden. Auch in vielen Orten des Reiches 
waren von Vereinen und Verſammlungen feſtliche Veranſtaltungen 
getroffen; namentlich war dies der Fall in Mittels (Königreich 
Sachſen und Süd⸗Deutſchland (Württemberg). — In Friedrichs⸗ 
ruhe verweilt gegenwärtig auch der bekannte Maler Allers, um 
ein Bild des Fürſten zu zeichnen. Der Fürſt war von allen 
Aufmerkſamkeiten tief bewegt. 

Eine große Sitzung impreußiſchen Abge⸗ 
ordneten hauſe. Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Nachtragsetat mit dem Gehaltanſatz für den Miniſterpräſidenten 
wird vorausſichtlich zu einer umfangreichen und politiſch bedeu⸗ 
tungsvollen Debatte führen, etwa nach dem Zuſchnitt einer erſten 
Leſung über den Staatshaushaltsetat. Alle Parteien bereiten 
ſich darauf vor, in eine Debatte über die innere politiſche Lage 
einzutreten, Man erwartet namentlich, daß die Konſervativen 
und das Centrum ihren Ingrimm über das Scheitern des neuen 
Volksſchulgeſetzes auf der Rednertribüne Ausdruck geben werden, 
wie ſie es bisher in ihren Organen gethan haben. Dieſe Debatte 
durfte wohl noch vor der Oſtervertagung ſtattfinden. 

Das Armee verordnungsblatt veröffentlicht 
die Beſtimmungen über die Uebungen des Beurlaubtenſtandes 
im laufenden Jahre. Aus der Neierve und Landwehr werden 
im laufenden Rechnungsjahre zu Uebungen eingezogen bei der 
Infanterie 97000 Mann, den Jägern 2700, der Feldartillerie 
10 000, der Fußartillerie 5000, den Pionieren 3000, der Eiſen⸗ 
bahnbrigade 600, der Luftſchifferabtheilung 132 und beim Train 
5100 Mann (einſchließlich 750 Reſerviſten von der Karallerie 
und 1000 Mann zur Bildung von Sanitäts⸗Detachements). Die 
Uebungsdauer iſt bei der Infanterie, den Jägern, der Feldartillerie, 
der Fußartillerie und den Pionieren auf 14 Tage feſtgeſetzt, 
kann aber nach dem Ermeſſen des Generalkommandos bezw oberſten 
Waffenbehörden bis auf 20 Tage verlängert werden; bei der 
Eiſenbahnbrigade beträgt die Dauer der Uebung 20, bei der 
Luftſchifferabtheilung und dem Train 12 bis 20 Tage. Zur erſten 
zehn wöchentlichen Uebung werden von Erſatzreſerviſten herange⸗ 
zogen bei der Infanterie 9610, bei den Jägern 300, der Fußar⸗ 
tillerie 1150, den Pionieren 630, dem Train 810 Mann. Der 
Beginn dieſer Uebung ſoll bei der Fußartillerie auf den 1. Sep- 
tember, beim Train auf den 1 Juli, bei den übrigen Waffen 
auf die Herbſtmonate mit Berückſichtigung der Ernteverhältniſſe 
in den einzelnen Corpsbezirken feſtgeſetzt worden. Die zweite 
ſechs wöchentliche Uebung von Erſatzreſerviſten fol im Allgemeinen 
während der letzten ſechs Wochen der erſten Uebung abgehalten 
werden. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal-Noman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachoruck verboten. 


(25. Fortſetzung.) 


„Ich will mich nicht aufdrängen, wo ich überflüffig vin,“ 
ſprach fie leiſe. „Verſprich mir, daß Du mich rufen laſſen willſt, 
wenn Du meiner bedarſſt, Vater!“ 

„Ja, gewiß, aber jetzt — geh, geh!“ 

Die Worte kamen mit einer Ungeduld, mit der Kranke, die 
ein Krankſein nicht gewohnt ſind, leicht ſprechen, über ſeine Lippen. 

Jertha ſchritt langſam der Thür zu. Nahe derſelben 
wandte ſie noch einmal das Geſicht zurück; aber kein Blick des 
Vaters folgte ihr, rief ſie zurück. 

Mit einem Seufzer trat fie aus dem Zimmer hinaus. 
Deer Kaufherr hatte die Augen geſchloſſen, das Geſicht der 

Wand zugekehrt. Auf dem Seſſel, den Jertha zuvor inne gehabt, 
hatte die Hausdame Platz genommen. Ihr Blick ruhte auf den 
Daliegenden, wie überlegend. ’ 

Für Minuten herrſchte lautloſe Stille in dem Gemach. 

„Herr Volkheim!“ hob die Hausdame dann leiſe an 

„Nun?“ 1 

Der Daliegende wandte müde den Kopf und ſah die Spre⸗ 
cherin fragend an. I 

„Ich weiß nicht, ob ich es Ihnen jagen joll — — 

Was?“ un 
Sie kämpfte ſcheinbar einige Minuten mit ſich jelbft. 

„Herr Wörner war hier,“ ſagte ſie dann. 

Des Kaufherrn Intereſſe ermattete ſchnell. 

„Was wollte er?“ fragte er gleichmüthig. 


Thorner 


— nun Pan nenn wer man emarme 


Den Städten Wiesbaden Duisburg Biele- 
feld und Liegnitz iſt durch kaiſerliche Cabinetsordre das 
Recht verliehen, einen Vertreter zum preußiſchen Herrenhauſe 


zu wählen. 


Unter den Gratulanten befand ſich 


Im Königreich Sachſen iſt mit dem 1. April eine 
Verordnung in Kraft getreten, die beſtimmt, daß beim Schlachten 
aller Thiere, mit Ausnahme des Federviehs, der Blutentziehung 
die Betäubung vorauszugehen hat. — Wie das „Dresd. Journ.“ 
hervorhebt, iſt die Verordnung im Hinblick auf die Praxis beim 
Schächten erlaſſen worden. 

Von den vier eiſernen Kähnen, welche im Auf⸗ 
trage des Colonia lotteriekomitees auf der Schiffswerft der Firma 
Schaubach und Grömer in Koblenz gebaut werden, find zwei 
ſoweit fertig geſtellt, daß fie an den Viktoriaſee in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika abgeſandt werden können. Zwei Mechaniker werden den 
Transport begleiten, um die in Einzellaſten von je 60 Pfd 
zerlegten Kähne, deren jeder 10 Meter lang und 4 Meter breit 
iſt, an Ort und Stelle wieder zuſammenzuſetzen. Gleichzeitig 
gelangt ein von derſelben Firma in Eiſenkonſtruktion hergeſtelltes 
dreiſtöckiges Wohngebäude von 19 Meter Länge und 15 Meter 
Breite zur Verſendung. Daſſelbe kommt nach Tanga, wo es 
als Hotel eingerichtet werden ſoll. 

Aus Oſtafrika wird der „Poſt“ gemeldet, daß der 
Oberhäuptling der Wahehe den Generalgouverneur v. Soden 
die Mittheilung gemacht habe, der Ueberfall der Zelewskiſchen 
Expedition im vorigen Jahre ſei ohne ſeinen Willen geſchehen. 
Die „Poſt“ fügt hinzu, daß auf ſolche Verſicherung nicht viel 
zu geben ſei; an eine wirkliche Freundſchaft des Oberhäuptlings 
wäre eher zu glauben, wenn es gelungen wäre, die Gewehre 
und Kanonen Zelewskis zurückzuerhalten. Dies iſt aber nicht der 
Fall geweſen, vielmehr iſt ein Theil der Gewehre unter der Hand 
in Zabora verkauft worden. 

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schu waloff fand bei 
ſeiner geſtern früh erfolgten Rückkehr in ſeinem Arbeitszimmer 
ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms vor, beſtehend in einem großen 
Oelgemälde mit prachtvollem Rahmen, welches den Kaiſer in der 
Uniform des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regiments dar⸗ 
ſtellt. Man glaubt in hieſigen politiſchen Kreiſen in dieſem Be⸗ 
weiſe des Wohlwollens S. Majeſtät des Kaiſers ein Symptom 
freundlicher Beziehungen zu erkennen. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt vorgeſtern der Nach⸗ 
tragsetat zur Vertheilung gelangt. Derſel be bringt die Nachfor⸗ 
derung für den neu ernannten preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Eulenburg und zwar Miniſtergehalt 36000, Repräſen⸗ 
tationskoſten 18 000, Miethe für Dienſtwohnung 18 000 und 
Auslagen für deren Ausſtattung 60 000 Mark. 


Deutſches Reich. 
Am Freitag Vormittag unternahmen die kaiſer' 
lichen Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt. Im 
Schloſſe empfing der Kaiſer den Miniſter des königlichen Hauſes 
v. Wedell zum Vortrage. Später begaben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin zu den erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften nach 
deren Villa im Thiergarten, um dem Erbprinzen zu ſeinem Ge: 
burtstage einen Gratulationsbeſuch abzuſtatten und darauf auch 
einer Einladung derſelben zur Tafel zu entfprechen. 
„In dringender geſchäftlicher Angelegenheit mit Ihnen 
ſprechen —“ 

„Jetzt — in dieſen Tagen, — wo ein jo großer Verluſt - “ 

„Er ſagte, es ſei ſehr dringend,“ entſchuldigte die Haus⸗ 
dame ſich gleichſam. „Ich ſchickte ihn auch natürlich wieder fort. 
Er aber beſtand darauf, um zwölf Uhr noch einmal wieder 
kommen zu wollen.“ 

„Unverſchämt! Es kann nichts in der Welt geben, was ſo 
ernſt und dringend wäre, daß es nicht warten könnte, bis ich es 
zu hören im Stande bin. Er kommt um zwölf Uhr wieder? 
Was iſt die Uhr jetzt?“ ö 

Frau Buumgart wollte eben die Lippen zur Antwort öffnen, 
als mit hellem Schlag die Pendule die Mittagsſtunde anſagte. 

„Wie viel ſchlägt es?“ fragte der Kaufherr. 

„Zwölf Uhr!“ erwiderte die Hausdame. 

„So wird dieſer Wörner gleich kommen. Sagen Sie ihm, 
daß ich nicht behelligt ſein will, daß er warten ſoll, bis ich ins 
Geſchäft komme —“ 

Ein leifes Pochen an die Thür unterbrach ſeine faſt heftigen 
Worte. 

„Der Mann iſt pünktlich! Sagen Sie es ihm!“ ſchloß er 
kurz ſeinen abgebrochenen Satz. 

Die Hausdume ging. Es währte über fünf Minuten, ehe 
ſie zurückkehrte Scheinbar ſcheu näherte ſie ſich dem Lager 

„Herr Wörner bittet Sie, dieſes zu leſen, Herr Volkheim. 
Er müſſe Sie ſprechen!“ ſagte fie leiſe. f 

„Iſt der Menſch toll?“ rief der Großhandelsherr fait über⸗ 
laut. „Her den Wiſch!“ 

Seine Hände flogen, während er ihr das zuſammengefaltete 
Billet förmlich entriß, Im nächſten Moment hatte er das ge: 
ſchloſſene Memorandum geöffnet und deſſen Inhalt geleſen; aber 
wie verglaſt ruhten ſeine Augen darauf. 


—— 
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Der Prinzregent Luitpold von Bayern 
hat am Freitag früh vor den verſammelten Jamilienmitgliedern 
den Prinzen Karl (geb. 1. April 1874 als zweiter Sohn des 
Prinzen Ludwig) großjährig geſprochen und ihm den Hubertus⸗ 
orden überreicht. 

Der bisherige Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Drützſch⸗ 
ler wird ſich, wie man hört, ganz aus dem öffentlichen Leben 
zurückziehen und ſich der Bewirthſchaftung ſeiner Güter widmen, 
die er in den letzten Jahren durch Ankäufe bedeutend vermehrt 
hat. Nach der „Cöln Ztg.“ wird Graf Zedlitz ſeinen Wohnſitz 
in Großebohrau, Kreis Freyſtadt, Regierungsbezirk Liegnitz, 
nehmen. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan iſt von 
der dreiwöchigen Brunnnenkur in Karlsbad nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

Aus Aachen wird gemeldet, in Folge einer Denunziation 
ſei gegen die Verwaltung des Zeitungs-Muſeums eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet worden, angeblich 
begangen durch im Leſeſaal aufgelegte amerikaniſche Zeitungen. 
Die Nachricht wird für einen Aprilſcherz gehalten, obgleich eigent⸗ 
lich Niemand mit jo ernſten Sachen Scherz treiben ſollte. 

Graf Zedlitz lehnte das ihm angebotene Oberpräſidium 
von Heſſen⸗Naſſau ab. 

In der vorgeſtrigen 


Stadtverordneten Verſammlung in 


Berlin wurde beſchloſſen, für das Jahr 1892,93 70 pCt. Eom- 


munalſteuer⸗ Zuſchl 


ag zu erheben. 


JNarlaments bericht 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 1. April. 


Das Haus genehmigte debattelos in dritter Berathung den Geſetz. 
entwurf betr. die Aufbebung der Beſchlagnabme des Vermögens des 
Königs Georg von Hannover. 

Darauf folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Auf- 
bebung von Stolgebühren für Taufen, Trauungen etc. 

Abg. Roeven (Ctr.) beanſprucht ein gleiches Aequivalent auch für 
die katholiſche Kirche. i 

Abg. v. Benda (nl.) meint, daß eine bezügliche miniſterielle Er- 
klärung genügen werde, und ſtimmt im übrigen Der Vorlage zu. 

Abg. Langerbans (freiſ.) bekämpft den Geſetzentwurf, da für Kirchen⸗ 
zwecle ſchon genügende aufwendungen gemacht ſeien. Man babe ja nicht 
einmal Geld zur Erhöhung niedriger Beamtengehälter. Die Bes 
völkerung als ſolche habe wenig von einer Aufhebung der Stolge bühren. 

Finanzminiſter Dr. Miquel weiſt darauf hin, daß die Einbringung 
der Vorlage einer Reſolution des Abgeordnetenhauſes ſelbſt entſpreche. 
Der Geſetzentwurf begünſtige ſowohl die Stellung der Geiſtlichteit, wie 
weite Kreiſe der Bevölkerung davon Nutzen hätten. 

Abg. v. Zaſtrow (tonſ) empfiehlt die Vorlage, welche auch von der 
Generalſynode befürwortet worden jei. 

Abg. v. Heede (n.) wünſcht Garantieen in die Vorlage dafür auf ⸗ 
genommen zu ſehen, daß nicht die Stolgebühren durch irgend welche 
Hinterthür von Neuem eingeführt werden. 

Abg. Cyslina (freiſ) ſchließt ſich dem an. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erwidert, der Sinn des Geſetzes ent⸗ 
ſpreche dieſen Wünſchen bereits. 5 

Abg. v. Heeremann (Ctr.) wünſcht bündige Garantieen dafür, daß 
der katholiſchen Kirche ebenfalls eine Zuwendung zu Theil werde. 

Hierrauf wird die Vorlage an eine befondere Commiſſton verwieſen, 
und alsdann die Berathung der Sekundärbabnvorlage ſortgeſetzt, bei 
welcher abermals zablreiche Wünſche vorgetragen werden. 

Auf⸗eine Anfrage bezeichnet Finanzminiſter Miquel es als nötbig, 
nach Aufbrauch der bereits bewilligten Mittel in den Babhnbauten ein 
—— . ́nm̃ͥ . —:— — 


„Herr Wörner ſoll kommen, — ſchnell, — keinen Augenblick 
zögern Sie, — nein, nein, ich kann alles ertragen, — ich bin 
nicht mehr ſchwach! — Hahaha, — hören Sie nicht, ich lache ja 
ſchon wieder! Ein Wechſelfälſchung! O, wahrhaftig, es iſt zum 
Todtlachen!“ 

Die letzten Worte hörte die Hausdame ſchon nicht mehr. 
Sie war hinausgeſtürzt und wieder überlas der Kaufherr vie 
Worte auf dem Papier in ſeiner Hand. 

„Ein Wechſel von zehntauſend Mark ward Sonnabend in 
meiner Abweſenheit präſentiert und da derſelbe nicht eingetragen 
war, ließ der Kaſſirer ſich den Bankſchein geben. Da es häufig 
vorkommt, daß der Herr Prinzipal Verträge privatun aufs Ge⸗ 
ſchäft anweiſt, ſo ward auch dies Accept heut eingelöſt. Nun 
aber ſind mir nachher Bedenken gekommen, ob das auch echt ſei. 
Nur dieſer deingende Fall konnte mich veranlaſſen, in dieſen für 
Sie ſo ſchmerzensreichen Tagen um einige Augenblicke Gehör zu 
bitten.“ 

Ein leiſes Pochen, langſam ging die Thür auf und ein 
Mann mit blondem Bart und vollem Haar überſchritt die Schwelle. 
Er mochte die Fünfzig noch nicht erreicht haben; ſein ganzes 
Aeußeres aber verrieth, daß man es hier mit einem Charakter 
von der größten Ehre und Treue zu thun hatte 

Dieſer Mann war der langjährige Prokuriſt des Großhan⸗ 
delshauſes Volkheim, Friedrich Wörner, und, da der Chef der 
Firma dieſem treuen Angeſtellten alles überließ, gewiſſermaßen 
der Repräſentant der Firma in allen Geſchäftsangelegenheiten. 
Bei ſeinem Anblick hellte ſich das Geſicht des Kaufherrn 
ſofort auf. Vergeſſen war all ſein Unmuth von vorhin und 
beide Hände ſtreckte der ſonſt ſo ſtolze Herr dem Eintretenden 
entgegen. 

„Wörner ſprechen Sie!“ „Iſt es möglich? 
Eine Wechſelfälſchung!“ 


ſtieß er aus. 


kangſameres Tempo eintreten zu laſſen, weil die Schuldenlast ſonſt zu 


groß werde. 5 3 
Die Berathung der Vorlage wird noch nicht beendet, ſondern auf 


Sonnabend vertagt 


Preußziſches Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 1. April. 

In der heutigen Sitzung genehmigte das Haus verſchiedene kleine 
Localgeſetze und erledigte den Bericht über die Verbandlungen des 
Eiſenbabnrathes durch Kenntnißnabme. 

Darnach wurden noch Petitionen erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr (Kleine Vorlagen.) 


Ausland. 


Frankreich. In Paris herrſcht fortdauernd ein gewal⸗ 
tiger Jubel über die Feſtnahme der Führer der letzten Dy⸗ 
namitgruppen, von welchen die bekannten Attentate veranſtaltet 
wurden. Man thut ganz und gar ſo, als habe die Polizei eine 
Heldenthat vollführt, indem ſie nach mehrwöchentlichem Suchen 
die Schreckensmänner endlich beim Kragen nahm. Die Zeugen⸗ 
ausſagen für die Arreſtanten ſind vernichtend, und die Letzteren 
haben angeſichts dieſer Thatſache auch ſelbſt ſchon alles Leugnen 
aufgegeben; der Prozeß kann alſo ſeinen Anfang baldigſt nehmen. 
Von den geſetzgebenden Körperſchaften ſind die neuen Strafbe⸗ 
ſtimmungen, welche auf ſolche Verbrechen die Todesſtrafe ſetzen, 
bereits angenommen, und die Attentäter werden nun ſofort mit 
dieſen ſtrengen Vorſchriften Bekanntſchaft machen können. Ob 
man alle Mitglieder dieſer Schreckenspartei erwiſcht reſp. ausge⸗ 
wieſen hat, oder ob noch ein Reſt in Paris verblieben iſt, wird 
ſich nun bald herausſtellen. Bleibt jetzt Alles fill, kann das 
Treiben wohl als beendet gelten. — Wenn es nach den Pariſern 
ginge, ſo würden ſie dem Kellner Scheraus, deſſen Anzeige die 
Verhaftung des Anarchiſtenführers Ravachol zu danken iſt, ein 
Denkmal ſetzen. Da das nun aber nicht gut angeht, ſo über⸗ 
ſchüttet man ihn einſtweilen mit den höchſten Trinkgeldern, die 
wohl je in dem trinkgeldluſtigen Paris gezahlt worden ſind. 
Scheraus hat übrigens auch ſchon Drohbriefe von den Anarchiſten 
erhalten. Ravachol ſoll im Großen über tauſend Dynamitpa⸗ 
tronen beſeſſen und einen Theil derſelben vergraben haben. Die 
Verhaftungen und Ausweiſungen von Verdächtigen dauern noch 
fort; in Spanien ſind vier, in Belgien ſechs ſranzöſiſche Dynamit⸗ 
bolde verhaftet worden. Dynamitpatronen wurden auch in drei 
Kavalleriekaſernen in Lyon gefunden; bei 38 in letzterer Stadt 
wohnenden Anarchiſten wurden Hausſuchungen unternommen, die 
ſehr viel verdächtiges Material ergaben. 

Großbritannien. Die ſtreikenden Bergleute 
von Durham haben ſich ſelbſt eine Grube gegraben. Sie hatten 
die Bergwerksbeſitzer erſucht, die Wiederaufnahme der Arbeit zu 
geſtatten. Die Antwort der Grubenbeſitzer iſt ausgefallen, wie 
allein ſie unter den obwaltenden Umſtänden ausfallen mußte: 
es wird darin erklärt, daß der Wiederaufnahme der Arbeit die 


Löſung der Lohnfrage durch einen Vergleich oder durch eine 

ſchiedsrichterliche Entſcheidung vorangehen mußte. Haben die 

Streikenden A. geſagt, müſſen ſie nun auch B. ſagen. 
Rußland. Der kranke ruſſiſche Miniſter 


des Auswärtigen, Herr von Giers, war bereits todt 
geſagt. In Wahrheit geht es aber mit ihm ſchon wieder recht 
gut. — Die ruſſiſche Regierung läßt ein neues Geſetz 
über die Beſtrafung des Verrathes von Staatsgeheimniſſen aus⸗ 
arbeiten. 


Amerila. In Süd ⸗ Amerika ſcheint es recht bedenk⸗ 
lich zu gähren; aus Braſilien, Argentinien und Chile kommen 
Ankündigungen von Verſuchen zu neuen revolutionären Putſchen. 
Am böſeſten ſcheint es in dieſer Richtung in Braſilien auszuſehen, 
denn in der Umgebung von Rio de Janeiro haben ſchon wieder 
Zuſammenſtöße ſtattgefunden, die Tage des Präſidenten Peixoto 
ſcheinen gezählt zu ſein. 


Prorinzial-Nachrichten. 

n. Montau bei Neuenburg Weſtpr., 31. März. (G ol: 
dene Hochzeit.) Das Rentier Timon Bolz'ſche Ehepaar 
hierſelbſt feierte heute in voller Rüſtigkeit das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. Von S. M. dem Kaiſer und König iſt dem Jubelpaar 
die Ehejubiläumsmedaille nerliehen worden. 

— Dirſchau, 31. März. (Mauljeude) Eine hieſige 

amilie iſt an der ſog. „Maulſeuche“ erkrankt, wahrſcheinlich in 
Seide des Genuſſes von Butter, die von einem benachbarten 
Dominium bezogen war, bei deſſen Viehbeſtand die Maul- und 
Klauenſeuche conſtatirt worden iſt. 

— Elbing, 1 April. (Sie benſchläfer) Die vom 
Pächter des Pfarrtäuschens im Sommer v. J. gefangenen Sie⸗ 
— — — — — — — — 


Der Prokuriſt hatte ſich eherbietig vor ſeinem Chef ver⸗ 


eugt 

l „Ich ſagte das nicht, Herr Volkheim,“ ſprach er. „Ich 
weiß aber nicht, was ich davon halten ſoll, und ich erachtete es 
für meine Pflicht, a 
halten. Zu meinem Leidweſen ſagte mir Frau Baumgart, daß 
Sie krank ſeien. Ich wußte das nicht; ich würde ſonſt ſelbſt 
in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht gewagt haben, Sie zu be⸗ 
elligen.“ 
0 Bo — wo ift das Papier?“ ſtieß der Kaufherr aus, kaum 
beachtend, was jener ſprach. 

Der Prokuriſt entzog ein Wechſelformular ſeinem Taſchenbuch. 

„Hier!“ ſprach er. g N 

Mit zitternder Hand griff der Kaufherr danach; unwillkürlich 
richtete er ſich halbwegs dabei auf. Mit einem Stöhnen ſank 
er in der nächſten Minute in die Kiſſen zurück. 

„Gefälſcht!“ ächzte er. 

Herr Wörner ließ ihm Zeit, ſich zu ſammeln. 

„Ich dachte es mir,“ ſagte er, „ich würde mir jedoch endloſe 
Vorwürfe machen, wenn ich durch dieſe Mittheilung, welche im 
Nothfall ja hätte warten können, Ihnen geſchadet -“ 

„Nein, nein,“ unterbrach der Kauſherr ihn kurz, die Augen 
nicht öffnend, „Sie thaten nur — Ihre Pflicht! — Gott im 
Himmel, — gefälſcht! Auch das — auch das noch!“ 

Der Prokuriſt hatte ſich von feinem Seſſel erhoben. Er 
ſtand minutenlang rathlos. Eben wollte er haſtig ſich wenden, 
um an die Thür zu eilen und Hilfe herbeizurufen, da er nicht 
wußte, was für den Leidenden geſchehen mußte, als dieſer 1. 
lich und unerwartet zu figender Stellung ſich aufrichtete und die 


4 d der ſeinen ausſtreckte. 
rechte Hand nach der | > Gelten t) 


— 


Ihnen die Wahrheit keine Stunde vorzuent 1 
vorzügliche von Herrn 


fentlicht ſoeben feinen Jabresdericht für 1891. Wir entnehmen demfel- 


beſonders günftigen Bedingungen zu liefern. Zur Ablöſung der Haus- 
| bettelei wurden an die Vereinskaſſe 117,50 M. und an bie Vereins⸗ 
Armenpflegerin 185 M., zuſammen 302,50 M. gezahlt von ſolchen Ein- 
wobnern der Stadt, die bis dahin die Gewohnheit gehabt hatten, an 
beſtimmten Tagen Geld an Bettler verteilen zu laſſen. An außeror⸗ 
dentlichen Zuwendungen gingen der Vereins- Armenpflegerin — Schweſter 
Jobanna Romeitat, Gerberſtraße 1, im Hauſe des Herrn Schubmacher⸗ 
meiſter Schmidt — zu: in baarem Gelde 23 Gaben im Geſammtbe⸗ 
trage von 181.25 M.: 46 Packete Kleidung sſtücke; 1 Pfd. und 1 Packet 
Wolle; 1 Federkiſſen; 1 Matraze; 27 Flaſchen Wein; 2 Gläſer Früchte; 
1 Korb Wallnüſſe; 1 Korb Aepfel — außer den zum Sommerfefte ge · 
ſpendeten Gaben Für Wöchnerinnen wurden der Armenpflegerin von 
einer Wobltbäterin 30 M. beſonders überwieſen. Abgeſeben von klei⸗ 
neren Weibnachtsbeſcheerungen in armen Familien, von der Beſchaffung 
von Näbmaſchinen und von der Unterſtützung armer Wöchnerinnen, für 
welchen Zweck außer den oben genannten 30 M. auch 52,58 M. aus 
der Vereinskaſſe aufgewendet wurden, wurden gewährt: in baarem 
Gelde 150 Unterſtützungen im Gefammtwertbe von 453,18 M.: 520 
Rationen Lebensmittel im Geſammtwerthe von 419,12 M.; außerdem 
5 Brode, 140 Gaben an Kleidern und Bettzeug, 77 Centner Koblen in 
57 Gaben, 35 Gaben an Wein und Fruchtſaft für Kranke — im Ganzen 
910 Unterſtützungen. 46 Perſonen oder Familien wurden vier Wochen 
lang in 256 wohlbabenden Haushaltungen abwechſelnd täglich geſpeiſt. 
Die Vereins⸗Armenpflegerin machte 1267 Pflegedeſuche. Der Vorſtand 
ſchließt mit folgenden Worten ſeinen Bericht. In tauſenden von Fällen 
bat während des Jahres der Verein den Armen und Elenden bei- 
fend und lindernd beigeſtanden, überall in enger Fühlung mit der 
ſtädtiſchen Armenbebörde nach beſtem Vermögen gewiſſenbaft die Noth 
prüfend und die rechten Mittel zur Abbülſe erwägerd. Und doch iſt die 
Zahl feiner ordentlichen Mitglieder während des Jahres von 102 auf 
36 geſunken. Und wenn ſich auch die Zahl der außerordentlichen Mit- 
glieder von 85 auf 182 vermebrt bat, ſo bat ſich doch der Geſammt- 
betrag der Mitaliederbeiträge um 244 M. (von 853,50 M. auf 609,50 M.) 


benſchläfer ſind bereits aus ihrem feſten Schlafe erwacht. Die 
Pfoten hatten die Thierchen während des Winterſchlaſes bei⸗ 
ſammen, die Naſe in die Pfoten geſteckt und gleichſam zur Feſt⸗ | 
haltung dieſer Theile den Schwanz um den Körper gewickelt. 
In welch' feſtem Schlaf ſich die Thierchen befanden, zeigt fol⸗ | 
gender Fall: Im Februar erhielt der Pächter Beſuch von Per⸗ 
ſonen, welche gern die Siebenſchläfer in ihrem feſten Schlaf 
ſehen wollten. Der Pächter holte 3 Stück herbei und ſteckte die⸗ 
ſelben beim Zurückdringen in die Ueberziertaſche, vergaß aber, 
fie in den Käfig zu bringen. Nach etwa 8 Tagen, beim An⸗ 
ziehen des Ueberziehers, kam ihm eine der Taſchen ſo ungewöhn⸗ 
lich überfüllt vor. Er griff hinein und fand die drei Sieben⸗ 
ſchläfer noch im feſten Schlafe. 

— Aus der Danziger Niederung, 29. März. (Bern⸗ 
ſteinfiſcherei.) Die Bernſteinfiſcherei und das Bernſtein⸗ 
ſammeln an dem hieſigen Oſtſeeſtrande iſt in letzter Zeit recht 
lohnend geweſen, ſo mancher iſt mit einem reichen Funde von 
der See zurückgekehrt. Wenn bei nördlichem Sturme die See 
häuſerhohe Wellen auf den Strand, ja bis zur Düne wirft, ſtehen 
die Bernſteinfiſcher in hohen Waſſerſtiefeln auf dem Strande und 
ſehen, ob die Wellen ein Stück Bernſtein emporwerfen. Bei 
ſolchem hohen Seegange kaun man eine große Menge Männer, 
Frauen und Kinder auf der Bernſteinſuche ſehen, des Nachts 
ſogar bei Beleuchtung. 

—- Danzig, 30. März. (Auf der Schichauſchen 
Werft) wird jetzt mit dem Ausarbeiten der Spanten und der 
Kielplatten für die Kreuzerkorvette J. begonnen, und es toll dem⸗ 
nächſt der Kiel geſtreckt werden. Das Material für die Korvette, 
weicher Stahl, wird von Krupp in Eſſen geliefert. 

— Danzig, 31. März (Reicher Fiſchfang.) In 
Folge der weſtlichen Winde haben die Lachſe in großer Menge 
unſere Bucht aufgeſucht, ſo daß die Helenſer Fifcher in der voc⸗ 
geſtrigen und geſtrigen Nacht außergewöhnlich viele und große 


Lachſe, darunter ein Exemplar von 44 Pfd. Gewicht gefangen } vermindert. Der dem Verein zur Verfügung ſtebenden Reſerveſonds 
haben. Die Fiſche haben zu guten Preisen ſchnell Abnehmer | von 950 M. if für die erſie Hülfe in unvorbergelebenen allgemeinen 
gefunden, ſo daß auf den hieſigen Markt nur ein kleiner Theil | Notbfällen, insbeſondere im Falle eines Krieges beſtimmt; der Spe. 


cialfonds für Ueberſchwemmungen rührt aus einer für Ueberſchwemmte 


des reichen Fanges gelangt iſt. 
beſtimmten Spende des Provinzialverbandes ber und iſt für andere 


— Königsberg, 29. März. (Ein ſchweres Unglück) 


hat am Dienſtag vier Fiſcher aus Rauſchen betroffen. Bei Zwecke unantaſtbar. Sollten die Beiträge noch weiter zurückgehen, fo 
ruhigem Wetter waren die beiden Brüder Auguſt und Carl wird der Verein nicht mebr im Stande fein, auch nur in den Fällen 


Brüdern Fer: der allergrößten Noth wirkſame Hülfe zu leinen. Die Noth iſt aber 
ein reißender Strom: wird der wehrende Damm nicht boch und ſtark 
genug geſchüttet, ſo iſt alles Arbeiten daran umſonſt geweſen. 

— Der Finanz⸗Miniſter bat die Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren 
ermächtigt, in den Brennereien die Aufſtellung von Gefäßen zum Kochen 
und Entbittern der zur Viebfütterung beſtimmten Lupinen unter 
folgenden Bedingungen zu geſtatten: 1) die Bewilligung iſt ſtets wider⸗ 
ruflich, 2) auf Seite 4 in Spalte 1 des Betriebsplanes iſt die Zahl 
und Art der zur Entbitterung der Lupinen dienenden Geſäße, ſowie die 
Zeit, in der die Entbitterung ſtattfinden ſoll, anzugeben, 3) die frag' 
lichen Geräthe Dürfen entweder nur unzerkleinerte Lupinen entbalten, 
oder müſſen leer fein, 4) nach erfolgter Entbitterung müſſen die er⸗ 
weichten Lupinen ſogleich aus der Brennerei entfernt werden. Sofern 
beſondere Umflände vorliegen, find weitere Sicherbeitsmaßregeln anzu⸗ 
ordnen. Soweit nicht beſondere Bedenken obwalten, iſt auch die Be- 
nutzung außer Gebrauch befindlicher Maiſchbottiche zu dem vorgedachten 
Zwecke zugelaſſen worden. 

— Verminderung der Schnellzüge auf den preußiſchen 
Staatsbahnen. Berliner Zeitungen bringen folgende auffebenerregende 
Mittheilung: Das unbefriedigende Ergebniß der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen im letzten Jahre und der Umſtand, daß für das folgende Jahr 
in Folge Darniederliegens eines großen Theils der deutſchen Induſtrie 
ein beſſeres Reſultat nicht zu erwarten iſt, haben an maßgebender 
Stelle Erwägungen zwecks Verminderung der Betriebskoſten ge führt. 
Wie verlautet, wird die Zahl der auf einigen Linten kurſtrenden Schnell ⸗ 
züge, da deren Koſten nicht im Einkkang mit der Benutzung fteben, eine 
Verminderung erfahren. Wenn auch für den vom 1. Mai an giltigen 


Bluhm mit dem Fiſcher Heinrich Buder und den 
dinand und Julius Wuſchlien mit einem Boote in See gegangen, 
um nach den ausgelegten Lachsangeln zu ſehen. Um die Mittags⸗ 
zeit erhob ſich aber plötzlich ein ſcharfer Nordwind, welcher eine 
ſchwere Brandung am Strande verurſachte. Das nun heim⸗ 
fahrende Boot, welches anſcheinend ſein Steuer verloren hatte, 
wurde etwa 200 Schritt vom Strande entfernt von den ſchweren 
Wogen an der Breitſeite gefaßt und plötzlich zum Kentern ge: 
bracht. Sämmtliche Inſaſſen ſtürzten in die brandende See, 
jedoch nur zwei von ihnen tauchten wieder auf. Auch von dieſen 
verſank einer bald wieder und nur Julius Muſchlien, der glück⸗ 
licherweiſe auf einer Sandbank hatte feſten Fuß faſſen können, 
nahm erfolgreich den Kampf mit den Wellen auf. Er wurde 
durch Hilfe vom Lande aus gerettet; von den übrigen Fiſchern 
war keine Spur mehr zu ſehen. Von den Verunglückten waren 
die beiden Bluhms erſt jung verheirathet, Budler hinterläßt 
neben der Frau mehrere kleine Kinder, während der vierte 
ledig war. 

. ——̃— ...... — 


Socales. 


Thorn. den 2. April 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


8 en ale er alt Sommerfabrplan eine Wenderung noch nicht Platz greifen dürfte, ſo ift 
Marienburg. eine ſolche um ſo ſicherer vom 1. October ab zu erwarten. 
5 3. 1629. Die Stadt engagirt den Ingenieur Anton — RNufſiſche Cachſengängerei. Die Wanderung ruſſiſcher Ar⸗ 
Peterson, er — Betitelung „Wallmeiſter“, | beiter nach den weſtlichen Provinzen Preußens bat ſich in dieſem Jahre 
„ 4. 1392. ge eg en. bezeugt die faft verdoppelt. Die Noth in Rußland und die fortwährend beunrubi⸗ £ 
Stiftung einer ewigen Meſſe durch feinen Kaplan genden.Striegdgerüchte haben dazu das Ibrige beigetragen. Wäbrend ſich 
Lauterberg. früher nur Arbeiter aus den Gremzkreiſen nach Sachſen begaben / 
. 4. 1408. Vertrag zwiſchen den Komthuren zu Thorn und | kommen fie jetzt ſchon aus den Keeiſen Sierdi, la ſogar Lodz berüber. 


Neſſau bezüglich der gemeinſchaftlichen Benutzung 


und Unterhaltung der Weichſelfäbre. Bauern verlaffen oft mit Frauen und den erwachſenen Kindern ihr 


Heim, um den Sommer über in Deutſchland zu arbeiten. Seit Mitte 
März baben die Grenze bei Wieruszow gegen 5000 ruſſiſche Arbeiter 
überſchritten. 

— Die Koſaken baben den ruſſiſchen Grenzort Leibitſch bereits 
wieder verlaſſen und ſind nach ihrer Garniſon Plock zurückgekebrt. 

— Die Dienſtherrſchaft ift, nach einem Urtbeil des Reichsgerichts 
vom 17. November 1891, im Gebiete der Preußischen Geſinde⸗Urdnung 
wegen fabrläſſiger Tödtung ibres Dienſiboten zu beſtraten, wenn der 
Tod durch das Schlafen in einem gelundbeitsge ſäbrlichen Raume, welchen 
die Herrſchaft dem Geſinde zum Schlafen angewieſen bat, verurſacht 
worden ift. 

0 Kabel. Jetzt iſt auch am rechten Weichſelufer Seitens der 
Postverwaltung ein mit den Reichs farben beſtrichener Pfabl aufgeftelt, 
an deſſen Spitze eine Tafel mit der Bezeichnung Kabel“ angebracht iſt. 
Zwei derartige Pfäble mit Tafeln gleichen Inbalts ſteben ſeit Jabren 
auf der Bazarkämpe, die Tafeln baben den Zweck, die Schiffe zu ver 
bindern, an den bezeichneten fflußſtellen Anker zu werfen, wo fie im 
Hinblick auf die Tafeln Kabel zu vermutben baben. 

— Gahnenflühtig. Der aus Wrotzlawten, bleſigen Kreiſes. ges 
bürtige Musketier Alexander Gußmann von der 6. Compagnie des In- 
fanterie-Reaimentes Graf Schwerin bat ſich aus der Kaſerne zu Graudenz 
entfernt und iſt bisber nicht zurückgekehrt. Er wird daher ſteckbrieflich 
verfolgt. 

3 ecwurgericht. In der beutigen Schwurgerichtsſitzung wurde 
in der Strafſache gegen 1, den Dachdeckermeiſter Julins Goralski aus 
Culm, 2, den Dachdeckermeiſter Guſtav Naporra daher, 3, den Hand⸗ 
lungsgebilfen Ignatz Kateiynsti aus Thorn, 4, den Hausknecht Alexander 
Guczalski aus Culm und 5. den Lebrlina Georg Briefe aus Culm vers 
handelt. Goralski und Navorra waren angeklagt, am 18. Oktober 1891 
den Arbeiter Traciyk aus Culm vorſätzlich körperlich derartig miß · 
bandelt zu baben, daß durch die Körperverletzung der Tod des T. ver⸗ 
urſacht wurde; Katezynski, Guczalski und Brieſe dagegen ſollen ſich 
bei dieſer Körperverletzung betbeiligt baben- Die Anſchuldigungen 
gründen ſich auf folgenden Sachverbalt: Der verſtorbene Traezyk be⸗ 
fand ſich am Abend des 18. Oktober 1891 in augenſcheinlich ange 
truntenem Zuſtande im Gaſtlocale des Kaufmanns Radtte in Culm. 
Dortſelbſt entſtand zwischen Tracyt und dem Sohne des Radtke ein 
Streit, wobei ſchliezlich Erſterer dem Letzteren eine Obrſeige geben 
wollte. Radtke flüchtete nun in das nebenan liegende Comptoir, wo⸗ 


— Concert. Auf das morgen Abend im Artusbof ſtattfind ende 
Concert der sler machen wir an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam. 
Das Programm iſt recht abwechſelungsreich, es enthält u. A. folgende 
Operetten: „Ritter Püsman“ von Strauß, „Das Sonntagskind“ von 
Millöcker, „Die Koſakin- von Brandl und „Der Vogelhänd ler“ von 
Zeller. 

— Kirchenconcert. Man ſchreibt uns: Am Montag den 4. April, 
Abends 8 Uhr wird Herr Cantor Grodzki unter gütiger Mitwirkung 
einer biefigen geſchätzten Dame und des Herrn Königlichen Kapellmeiſters 
Schallinatus in der neuftädtiſchen evangeliſchen Kirche ein Concert ver⸗ 
anflalten. Die guten Leiſinngen der Concertgeber ſowobl als auch das 
Sauer neuerbaute Orgelwerk laſſen einen großen 
Kunſtgenuß erwarten, weshalb wir den Beſuch dieſes Concertes beſtens 
empfehlen können. 

— Der Baterländiſche Frauen- Zweig-Gerein Thorn veröf- 


ben das Folgende: Der Verein zäblt 36 ordentliche Mitglieder mit dem 
flatutenmäßigen Jabresbeitrage von 6 M. und 182 außerordentliche 
Mitglieder mit einem beliebigen geringeren Jahresbeitrage (gegen 102 
und 85 im Vorfahre). Die Beiträge ſämmtlicher Mitglieder beliefen 
ſich auf 609,00 M. gegen 853,50 M. im Vorjabre. Das in herkömmlicher 
Weiſe abgehaltene Sommexfeſt ergab bei einer Einnahme von 1571 95 
M. und einer Ausgabe von 292,28 M. einen Reinertrag von 1278,67 
M. Zur Unterſtützung Ueberſchwemmter im Kreiſe Thorn wurden dem 
Vereine von dem Vorſtande des Provinzial⸗Verbandes der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine qu Danzig 500 M. zugewieſen, 
mit denen zehn Unterſtützungen im Betrage von 25—75 M. gewährt 
wurden. In der von der Vereinsarmenpflegerin gehaltenen Strickſchule 
wurden 30 arme schulpflichtige Mädchen im Stricken, Näben und Flicken 
unterwieſen. Der Verein ließ es ſich angelegen ſein, in Noth gerathene 
arbeitöfähige Frauen und Handwerker geeigneten Falls dadurch zu un- 
terſtüten, daß er ihnen auf Vereinskoſten angeſchaſſte Näbmaſchinen 
gegen beſtimmte monatliche Abzablungen, durch welche dieſelben allmäb⸗ 
lich von den Betreffenden als Eigenthum erworben werden, überließ. 
nuf feine an den Vorſtand des Hauptvereins in Berlin gerichtete Bitte 
um Erſchließung billiger und guter Bezugsauellen iſt der Hauptverein 
mit mehreren hervorragenden Lieferanten in Beziebung getreten, welche 
ſich bereit erklärt haben, an die Frauen-Vereine Nähmaſchinen unter 


ſelbſt Goralski und Naporra Karten fpielten, und wohin Traezyk ihm 
folgte. Hier forderte Goralski den Traczyk auf, das Comptoir zu ver⸗ 
laſſen. Als Letzterer dies nicht that, ſchlug Goralski ihn mit der Fauſt 
ins Geſicht und drängte ibn zurück in das Gaſtzimmer. Dort wurde 
er nun von dem Goralsfi und Naporra mehrmals geſchlagen und ge 
ſtoßen, und dann ſchließlich mit Beihilfe der 3 andern Angeklagten aus 
dem Locale rückwärts, eine mehrere Stufen bohe Treppe herunter, auf 
die Straße binausgeworfen. T. ſtürzte hierbei fo heftig mit dem Hinter- 
kopfe auf das Straßenpflaſter, daß ibm der Schädelknochen barft und 
er in der folgenden Nacht an dieſer Verletzung verſtarb. Die Ge⸗ 
ſchworenen verneinten die Schuldfrage in Bezug auf die Angeklagten 
Katezynski, Guezalski und Brieſe, bielten dagegen die Angeklagten 
Goralsti und Naporra der Betheiligung am Raufhändel für ſchuldig 
Demgemäß wurden Goralski und Naporra zu einer Geſängnißſtrafe 
von je 7 Monaten verurtheilt, auf welche Strafe ihnen 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungsbaft für verbüßt anerkannt wurde. 
Die übrigen 3 Angeklagten wurden freigeſprochen. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden beſtraft: der 
Viebbändler Ernſt Brendel von hier wegen Urkundenkälſchung mit 1 Tag 
Gefängniß, der Arbeiter Peter Kruszynski aus Lubianken, z. Z. in Haft 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederbolten Rückfalle zuſätzlich mit 
1 Monat Gefängniß, der Arbeitsburſche Felix Buczkowski aus Schön⸗ 
walde wegen einfachen Diebſtahls mit einem Verweiſe, der Arbeiter 
Julian Pielkiewiez aus Storlus wegen Sachbeſchädigung mit einer 
Geldſtrafe von 5 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle mit 1 Tag Gefängniß, 
der Klempnergebilfſe Geora Zeiſig, ohne feſten Wobnſitz, z. Z. in Haft, 
wegen 2 ſchwerer Diebſtähle im wiederbolten Rückfalle mit 8 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ebreurechte auf die gleiche Dauer 
und Stellung unter Polizeiauſſicht und wegen intellektueller Urkunden⸗ 
fälfbung mit 4 Wochen Haft, der Maurer Wilhelm Mallobn, früher in 
Mocker, jetzt in Nadel, wegen öffentlicher Beleidtaung mit 1 Monat 
Gefängniß, der Schneiderlehrling Ferdinand Förſtner aus Mocker z. Z. 
in Haft wegen ſchweren Diebſtabls mit 6 Monaten Geſängniß. Frei⸗ 
ſprechende Urtbeile eraingen gegen den Bureauvorſteber Fram Zablonski 
aus Oſterode, welcher ſich wegen Betheiligung an einer Schlägerei, bei 
welcher ein Menſch feinen Tod gefunden, zu verantworten batte, und 
gegen den Arbeiter Johaan Domachowski aus Oſtaszewo, welcher der 
Begünſtigung des Diebſtabls angeklagt war. Die Straſſache gegen den 
Arbeiter Joſef Chmielewski aus Kl Mocker wurde vertagt. 

— Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 31. März. 
Auf Lager befanden ſich 170 To. Weizen, 352 To. Roggen. Auf Grund 
erfolgter Abſchlüſſe waren bierher zu liefern: 170 To. Wenen aus dem 
Inlande auf ſofort zum Preiſe von 200 -214 Mk. pro Tonne. 10 To. 
Roggen auf fofort zum Preiſe von 204 Mk. pro To. Der Abdſatz iſt 
ſehr gering, die Mahlmühlen verbalten ſich abwartend. 

—0 Zum gerichtlichen Verkauf der zur Modrzejewski'ſchen Con⸗ 


cursmaſſe gebörenden Grundſtücke Brioza 1/29, Czernewitz 113 und 10, 


Fürſten Bismarck, als Träger der neuen Widmung des Werkes 
„Eroika“ ein Hoch ausbringe. Da dies aber anſcheinend Mißfallen 
erregt habe, ſei er entſchloſſen, den Staub Berlins von ſeinen Pan⸗ 
toffeln zu ſchütteln, zuvor noch einmal allerdings ein Concert zum 
Beſten des Penſionsfonds des philharmoniſchen Orcheſters zu dirigiren, 
keinesfalls aber wieder eine Rede zu halten. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird, wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, im nächſten Monat einige Tage in Wien Anfenthalt nehmen 
und dann eine mehrwöchentliche Kur in Carlsbad gebrauchen. 

Rom, 2. April. Die Flüſſe in Mittel⸗ und Nord⸗Italien find 
nach den letzten, geſtern Nacht hier eingetroffenen Meldungen, noch 
immer im Steigen begriffen. Faſt alle Landſtraßen und Bahngeleiſe 
ſind überſchwemmt, die Verbindungen zwiſchen den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften unterbrochen und die Brücken zerſtört. Es haben zahlreiche 
Einſtürze ſtattgefunden. 

— Der „Popolo Romano“ wirft die Frage auf, ob es angeſichts 
der anarchiſtiſchen Schilderhebung nicht rathſam ſei, daß die Mächte 
gemeiuſame Maßregeln erwägen ſollten, um Bismarck's Idee eines 
Antianarchiſtenbundes zu verwirklichen. 

Paris, 2. April. Sowohl Kammer als Senat gehen zum 
9. April in die Ferien und treten erſt am 17. Mai wieder zuſammen. 
Die Budgetkommiſſion wird vorausſichtlich nicht Briſſon ſondern 
Perrier zum Präſidenten wählen. — Der flüchtige Anarchiſt Martinet 
wurde in der Nacht verhaftet. Ravachol ſchrieb an den Unterſuchungs⸗ 
richter, er erwarte die anſtändige Behandlung eines beſiegten Gegners 
und fordere Selbſtbeköſtigung. Es ſteht jetzt feſt, daß Ravachol acht 
Tage vor dem Atteutat in der Rue Clichy täglich um Mitternacht die 
Wohnung Bulot's beobachtete. Das Haus in St. Mandee, welches 
Ravachol bewohnt hatte, iſt fortgeſetzt von einer Menſchenmenge um⸗ 
ſtanden. Die meiſten Miether, ſelbſt der umliegenden Häuſer, ſind 
aus Furcht vor Exploſiou etwaiger verſteckter Dynamit = Mengen aus⸗ 
gezogen. 

— Der Direktor der „Banque generale des valeurs“, Bernard, 
ſtellte ſich geſtern ſelbſt dem Gericht wegen betrügeriſchen Vankerottes. 
Die Paſſiven betragen 1½¼ Millionen Fres.; der Caſſa⸗Beſtand ergiebt 
uur 4000 Fres. 

Lyon, 2. April. In drei hieſigen Kavallerie⸗Kaſernen wurden 
Dynamit⸗Bomben gefunden; bei 39 der Polizei bekannten Anarchiſten 
wurden Hausſuchungen vorgenommen, welche ſchwer kompromittirende 
Correſpondenzen mit Anarchiſten in Paris, Marſeille und St. Etienne 
ergaben. Auch Recepte zur Anfertigung von Dynamit und Melinit 
wurden vorgenommen. 

Warſchau, 2. April. Die Verhandlungen zwiſchen engliſchen 
und ruſſiſchen Pelzhändlern wegen der Verlegung des Leipziger Pelz⸗ 
handels nach Warſchau ſollen, wie verlautet, dem Abſchluß nahe ſein. 

Warſchan, 2. April, 11 Uhr 42 Min. Nachmittags. Waſſer⸗ 


ferner Schlüſſelmüble 7, hat beute Termin angeftanden. Meiſtbietender ſtand heute 3,20 Meter. 


blieb Herr Bankier Nathan Cohn mit 47 100 Mk. x 
— Gefunden: 1½ Centner Oelkuchengauf der Leibitſcher Cbauſſee. 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 3 Berfonen. 
r Län nn nn nn 


Jelegraphiſche Pepefden 
der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 2. April. Nach der „Correſpondence ruſſe“ beſchloß 
der Czar, den Poſten eines Militär⸗Attachee's in Berlin vorläufig 
aufzuheben. 

Wien, 2. April. Das „Neue Wiener Tageblatt“ veröffentlicht 
eine Unterredung, die ihr Correſpondent in Hamburg mit Hans 
von Bülow gehabt. Letzterer führte aus, er habe ſich in Ueberein⸗ 
stimmung mit der Berliner Bevölkerung geglaubt, wenn er dem 


Georg Voss-Thorn 


Weingrosshandlun 


empflehlt ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux,, Rhein-, Mosel-u, Un- 


Waſſerſtände der Weichſel und brahe. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 
Thorn, 3,20 über Null 


en !!!! 
Warſchau, den 31. März ; 
Culm, den 30. März 

Brahemünde, den 1. März 


Brahe: 
Bromberg, den 1. März 


2,64 über „ 
3,18 über 
506 „ 


5,38 7. ” 


Berantworllicher NRedactur: Wilhelm Gı ape in horn, 


Nedieinalweine BR — kt 

— parte ellscha 
Ungar we Bade * eh. 

EB Dessertweine, 


8 


Depot bei: . Tomaszewski, 
Thorn, P. Haberer, Culnsee. 


ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die 

17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 


erſetzungsbalber 3 Wohn., 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 2. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. | 2. 1 32] 1. 4 92 


Rufſiſche Banknoten p. Oassa 208,55 207,30 
Wechſel auf Warſchau kurz 208,45 207,30 
Deutſche 3%, proc Reichsanleige 99,50 99,40 
Preußiſche 4 proe Conſols 106,60 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65,60 65,30 
Polniſche Liquidationsptannbriefe . E 63,10 62,60 
Weſtpreußiſche 3½ proe Piandbrieſe 5 95.— 94.90 
Disconto Commandit Antheile 2 182,25 179.80 
Oeſterr. Creditactien. 167,10 165,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,15 172.— 
Weizen: April⸗Mai . 190,25 190.— 
Jun!!! a 192,25 191,50 

loco in New⸗Pork 7 100,— 99, — 

Noggen: loeo a 5 8 2 0 5 203,— 203,--- 
April-Mai 205,20 205,20 

Mai⸗Juni . 5 200,70 200,75 

Juni- Juli 1209.70 | 196,— 

Nüböl: April⸗Mai P 5 f 564.90 54,50 
Sept.⸗Oe tb. . 53,20 53,30 

Spiritus: 50er loco. = 1 x . 61,20 61.— 
70er loco. A 41,70 41,50 

Joer April MW i 41,20 | 41,30 

70er Auguſt⸗Sept. b 88 43,20 43,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31 reſp. 4 pCt. 
. EHER LT TE ET 


Der letzte Verſuch! 


Von einem langjährigen ſchweren Nervenleiden, verbunden 
mit Krampfanfällen, infolge von Blutarmuth und hierdurch ent⸗ 
ſtandene allgemeine Schwäche war Herr Joh. Friedr. Fiſcher zu 
Waal, Station Buchloe (Bayern) ergriffen. Nachdem der Kranke 
7 Jahre hindurch erfolglos gegen das Leiden angekämpft hatte, 
wurde derſelbe auf die erſtaunliche Wirkung der Sanjana-Heil⸗ 
methode bei vielen ähnlichen Krankheitsfällen aufmerkſam gemacht 
und entſchloß ſich, mit dieſem Heilverfahren einen letzten Verſuch 
zu machen. Obgleich es ſchwierig, faſt unmöglich erſchien, daß 
dem Patienten noch geholfen werden könnte, ſo wurde derſelbe 
dennoch durch die verläßliche Wirkung der Sanjana⸗Heilmethode 
binnen 3 Monaten vollſtändig wiederhergeſtellt. Im Intereſſe 
anderer Leidenden veröffentlichen wir den nachſtehenden Original- 
bericht des Herrn Fiſcher: An den Privatſekretär der Sanjana⸗ 
Company zu Egham (England). 

Zur großen Freude für Sie und noch größere Freude für mich kann 
ich dem geebrten Direktorium der Sanjana- Company meinen innigften 
Dank abſtatten für die große Mühe und Arbeit, die Sie mir gewidmet 
baben. Ich babe von der letzten Sendung Ihrer Speeifica ſchnellere 
Beſſerung erhalten, wie von den erſten zwei Sendungen, aber es verbielt 
ſich eiwa fo: Meine Krankbeit bat ibren Sitz ſchon 7 bis 8 Jahre im 
Körper und zur Vertreibung eines ſo eingewurzelten Uebels dedarf es 
eben längerer Zeit. Seitdem ich die Kur aufgenommen babe, find jetzt 
drei Monate vorüber und kann ich mit autem Gewiſſen und nach reiner 
Wahrheit beſtätigen, daß ich wieder ſoweit hergeſtellt bin, um meinem 
Berufe vorſtehen zu können. Ich babe ein ſo ſtarkes Krampffieber gehabt, 
daß meine Kräfte bierdurch ſchnell wegaeraubt wurden. Durch die kraft 
gebenden Mittel der Sanjana- Company bin ich Gott ſei Dank wieder 
bergeſtellt worden und empfeble ich in Dankbarkeit jedem Kranken dieſe 
Mittel. Nochmals meinen innigften Dank für alles Gute, was Sie an 
mir gethan haben. Hochachtungsvoll 

Joh. Friedr. Fiſcher. 

Die Sanjaua⸗ Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſig em 
Erfolge bei allen Nerven ⸗, Lungen⸗ und Nückenmarksleiden. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana = Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Die bie her vom Herrn Kreisſchul⸗ 
Inſpector Schroeder benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom: 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Zubehör, ſowie mehrere 
kleine Wohnungen in der Nähe der 


Die Wohnung iſt 


H. Rausch. 
a 4-. 


garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 
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WB Sieferne Bretter und Bohlen: mE 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf: und Vraf-, ſowie Maner⸗ 


latten, Karrdielen ze. werden billigſt ausverkauft. 


n 


Seeed 


arlazeller 
S Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirtend bei Krankheiten des Magens, find ein 


Auch bei Kopfiämer, 
Rare ui bein: d engen 
€ ge el en J 
ei die Martapelfer Magen- 
ro» es e aas e A ie Bart was 9 — erte von 
Rremfier (Mähren) N At N 
N die Schugmarke und Unterfrift in d.. 
Die Marlapeller Wegen - Tropfen And «nt ya laben ta 


Thorn, Rathsapotheke. 


Kälber, Schweine⸗, Ochſen⸗ 
Thorlev'se e ich 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei An 


Ein Lehrlin 


kann ſofort une in die 1 
u. Kuchen bäckerei von 
„A. Stein, 
Bäckermeiſter. 
Eulmerſtraße Nr. 12. 


das vorzügliche 


ers & Co., Thorn, 


zu haben in Grünhof. 


vom 1. April ab geſucht. 


Julius Kusel. 


eugniſſen 5 eb meifung 80 Pf, 1 
e 


Für portheilbaſte und gewinnbringende Milcherzeugung 
und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 


andw. zu Dienſten 


Brückenſtr. M l. 
Junge Pflaumenbäume 


orley’sche Mastpulver. are wert 


Ein Aufwartemädchen 


Araberſtraße 14, II. 


Kinder-Garderobe 


vom feinſten bis zum billigſten Genre 
empfiehlt 
L. Majunke, 
Culmerſtraße Nr. 10, 1 Treppe. 


3000 Mark 


werden bald auf ſechs Monate 
gegen hohe Zinſen zu leihen geſucht. 
Gefl. O. unt. W X an die Exp. d. 8. 


Geschäfts-Local, 


befte Lage iu Culm a/ W., worin 
ſeit 40 Jahren ein flottes Galan 
terie -, Porzellan-, Glas- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beiten Erfolg 
betrieben wurde, iſt mit 4 angrenzenden 
Stuben, Küche, auch Laden, Repoſito⸗ 
torium, Gas: und Waſſerleitung vom 
1. Juli oder 1. October preiswerth zu 
vermiethen. 


Sally Lazarus, Rentier. 


Therrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
ohnungen, immer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
ohnung ache 15. 
art. 
amilien wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Bäckerſtr. 16. 
Zimmer zu vermiethen 
r. 37. 0. Sztuczko 
Etage, abethftr. II, 
iſt voon ſofort zu vermiethen. 


5 
Zim. ſofort für 200-300 Mk. 
zu verm. Bromb Vorſt., Hofſtr. 3. Rahn. 
öbl. Zim. m. jep. Eing. iſt v. ſof. 
M m. Beköſt. für 40 Mk. an 1— 2 
Hrn. zu verm. Junkerſtr 1 II Tr. 
wei eleg. möbl. Zimmer im 
Ganzen od. getheilt f. 40 Mk. zu 
verm, ev. Burſchengel. Copp.⸗Str. 7, . 
E" gejunde helle Wohn. 3. Tt. 4 3. 
Entr. u. Zub. von ſofort zu verm 
Alter Markt und Heiligegeiſtſtr⸗Ecke 18, 
Aliſiadt Markt 20, 3. Etage iſt eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
von ſofort zu vermiethen. 
Laura Beutier. 
Te dritte Etage, 5 ‚im, Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube: 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. 1 ouis Kalischer, 2. 
kleine Familien wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Frdemann. 
ie Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeiſter Lei olz, Eliſa⸗ 
bethſtraßße 7 3 Treppen, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Alex. Ritt Weger. 


Fin gut möblirt. Zimmer billig 
zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 


2 Gtage eine Wohnung von 5 Sims 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße. 
3 immer, heller Rüde, Entree u-| 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
liſtädt. Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 


Cavallerie⸗Kaſerne find von ſofort zu 
vermieth. David Marcus Lewin. 
[ar möblirte® Dimmer mit 

Cabinet iſt zu vermiethen bei 
Moritz, Mocker, in der Nähe des 


Wiener Café. 
TITTEN ut eintfeenndl. 


Beamtenwohn., 2 Zim. m. g. 


ubeh. jof. zu verm. Tornow, Lehrer. 
Lagerkeller, 


Ausgang nach der Straße, iſt Ges 
rechteſtr. 33 billig zu vermieth. 
Näheres zu erfragen 


Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 
Wonne von 2 und 3 Simmern 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 


miethen. Näh. Casprowitz, l. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 


Gerchiekrahe 33 it viel. Trage 
per 1. October er. zu verm. Näh. 


zu. erfr. Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſch. 
ommerwohnung zu vermiethen. 
Thalftrae 25. 


opperniensſtr 39 (früher 
ſind 2 große Wohnungen (renovirt) 
zu vermiethen. Preis billig. 
Näheres bei Frau Krause im Hauſe 
III. Etage und bei Herru Kaufmann 


Petzold. Ollmann. 
„rücken tape 10 eine Keller⸗ 
wohnung. 


Mauerſtr. 9 eine kl. Woh 15 
Brombergerſtr. 48 zwei eompl 
Stallungen, Remiſen, Burſchenſtu 
zu vermiethen. Frau Joh Kusel. 
ie von Herrn Tehlsanmalt Poleyu 
bewohnte 2. Etage ift von fofort 


zu vermiethen für 560 Mark. 

S Czechak, Culmerſtraße. 
reundliches möblirt. Zimmer 
ſepar. Eingang, ſofort zu verm. 

Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr.⸗Ecke) II l. 


Nürnberg. Kunstfärberei & chem, Wäscherei v. L. ARNOLD, Ar Beiden rn 


— 


eka f Vor dem Bromberger Thor! 
Der „Velkanntmachung. en Heute Sonntag und ige Zu hon 
87 2 25 L. Ehlert’s 


Berliner elektrischen Geſellſchaften anthropologisches u. mechanisch. Museum. 


beabſichtigt, von ſeinem Mühlen⸗Etabliſſement in Leibitſch aus die] Daſſelbe enth Kunſt n. Meiſterwerke d. Mechanik, ſow. ſämmtl. Menſchenracen 


A 
eh 


Sonntag, den 3. April er.: 


Stadt Thorn mit elektriſchem FHtrom zu Neleuchtungs- und DEE” Näheres durch Zettel und Plakate. f n 

Feast regnen zu hr Kai = Beteiligung Eintrittspreis & Perſon 20 Pf, Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf. Concert Fr jedemann. 
der Bürger eine derartig lebhafte, daß die theure Anlage ſich vor⸗ or dem Bromberger Thor. (Operetten-Abend.) 
ausſichtlich in einiger Zeit, wenn auch nur mäßig, verzinſen wird Grösste Seltenheit der Welt. Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pr. 
Um den Herren Bürgern über die Koſten der Anlage genügende Arongilla, das lebende Hyänenweib! Schü tzen⸗ Haus 
Aufſchlüſſe zu geben, werde ich, unterſtützt von einigen Fachleuten, 1000 ME. Demjenigen, der im Stande iſt, ein zweites Geſchöpf Sonntag, den 3 April 120 
eine Verſammlung lebend in Deutſchland nachzuweiſen. Sie producirt ſich als Beherrſcherin 8, pri 


Großes 
Streich⸗Concert 
von der Capelle Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
7% Uhr & 21. 
Aufang r. Eutree 25 Pf. 

l müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


| irchen-Concert 

lin der nenſtädtiſchen evang. Kirche. 

Montag, 4. April 1892, 

Abends 8 Uhr 

gegeben von Herrn Grodzki (Orgel) 

unter gütiger Mitwirkung einer hieſi⸗ 

gen geſchätzten Dame (Geſang) und 

des Königlichen Kapellmeiſters Herrn 

Schallinatus (Violine). 

Billets AA Mk., für Schüler 50 Pf 


7 des 8 und wird glü i it i kalt Icke 
am Montag, den 4. April cr. Abends 8 Ahr“ Feuers nz ahees Zunh Jetſel und ren Zunge Balt lcken 
im kleinen Saale des Artushofes abhalten und bitte hiermit alle — Entree nur 10 Pfennig Ä 
Herren Intereſſenten, an jenem Tage ſich zahlreich und pünktlich Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Der Impreſario. 
einfinden zu wollen, damit gleich an Ort und Stelle eine Ueberſicht PS 
über die Höhe der Betheiligung erzielt werden kann. Bemerkenswerth! 

Leibitſch, den 1. April 1892. ˖ e ER ne 
, eines geehrten Publikums von Thorn 
Schultze, und Umgegend die ergebenste An- 

Oberfi- Lieutenant a. D., Müh leub eſitzer. zeige, dass ich mit dem heutigen 


a Tage nehen meinem Herren- und 
Zwangs an 0 sb erſt ei 9 erun g. KERN N NON. N N NN Knaben-Confektionslager ein feines 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 8 Meine Färberei, Garderoben 76 Maass & Zuschneidegeschäft > 
ſoll das im Grundbuche von Mocker u. Bettfedern⸗Reinigung und eingerichtet habe. 
Band XVI Blatt 448 auf den 7 Strumpfſtrickerei, Weiß und % Ich empfehle daher die feinsten 
Namen des Beſitzers Julian Czaj-| Kurzwaaren⸗Geſchäft befindet Herren- Garderoben 
kowski und der Geſchwiſter Sieg- ſich von heute an 


und liefere solche auf's Beste nach 
mund und Stanislaus Czajkowski] 4 Hohe- u. Strobandſtr-Ecke. Bestellung zu sehr soliden Preisen 


ee 17 7 Kreis Thorn A. Hiller. % und ebenfalls unter Garantie des bei Herrn W. Lambeck 

elegene Grundſtück am KAERRRKOKERRRR n Gulsitzens. Verein fünger Kaufleute 

Re 1 = 4 erein junger 
21. Juni 1892, chaacke’fde A A. Lewin, Culmerstr., 4 ’ in 
Vormittags 10 Uhr 77 Berren-Barderobengeschäft. Mittwoch deu 6. April 1892 

vor dem unterzeichneten Gericht — P 0 ſt f 6 ch ſ ch u U € OOOZOMXOSOOO0OO0008 Abends 8 ¼ Uhr : 
an Gerichtsitelle verſteigert werden. Coeslin Pommern. bei Nicolai. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche Vorbereitung für die Poſtgehilſenprü⸗ Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 2 s ordnung 
ei an nd zur ve Uu und fe Er Yan Examen. mache ich ar 5 sn — — 3 ich das unter der Firma Wahl 861 Schriftführers 
mi ek. Nutzungswerth zur Ge⸗Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Auf⸗ aco udowski, 8 j 
bäudeſteuer veranlagt. nahme April und Mai. Proſpecte geführte 428 Der Vorstand. 


Reformirte Airchengemeinde 


zu Thorn. 
Nach Feſtſtellung reſp. Entlaſtung der 
Jahresrechnung für 1891 liegt dieſelbe 
ſowie der Etat zur Einſicht der Ge- 


Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V,. 


fer Ae Grm, deen, 8 Bierverlagsgeſchäft, n © 
f verbunden mit 
Webers Postschule Stettin 41411 


12 L . >] . e 8. ä - 9 
Dir Weber, . W käuflich erworben habe und daß ich die Leitung deſſelben vom 


i ben. 1, April er. an übernehme. meindeglieder in dem Comptoir der 
8 — 18 Februar 1892. Te 9 a von Thorn 309 werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen Herren Gebr. Tarrey, Alter Markt 
Könial Amtsgericht fe u N pie ich mich 2 Ans und wird es überhaupt auch mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem Nr. 21, 1 Treppe, vom 4. bis 18. 
: 2 An lan 1 oe 1 often: guten Rufe zu erhalten, in dem es bis dahin geſtanden hat, April d. J. aus 
Oeffentliche freiwillige uſch Arb ala: 5 195 ib rigen tech⸗ WE Biere verichiedenfter Art und beſter Qualität halte Der Kirchenrath 

Verſteigerun g. |ylucungen und Bauausführung gg ic KOT auf Lager. mg der. veformirien_ Gemeinde zu Thorn. 

Dienſtag, den 5. April cr. ] zu ſoliden Preiſen. Hochachtungsvoll Hochachtungsvoll Special - Arzt \ . 
Vormittags 10 Uhr 0. Weisskopf, Architett, Vincent Tadrowski. Dr. Meyer Strube 2. 1 Ur. 


werde ich vor der Pfandkammer des Mauerſtr. 36. 
hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 


0 » Ls Modistin enpiehlt sic |QO20000000000090000000000C 
70 Flaſchen Roth. und Moſelweine. A. x S 
zur En ee enthaltend 35 M arie K aise r, Ae 


g 48875 2 RB Einem hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt, der 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah- ___Elisabethstrasse 5, l. Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige daß ich hierorts 


lung verſteigern. Zu Mellin- d f N k 
Bartelt, | Conirmations-Geschenken ee ee 


Gerichtsvollzieher in Thorn.“ ö 1 eine 2 5 
reichhaltigen Lnger Niederlage meiner Biere 


heilt Syphilis u. Mannesschw., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
briefl. und verschwiegen. 
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TER ELF reellen mit dem 1, April d. es. eröffnet ind die Setung des Geſciſt 7 7 b u a 
W ende von heute 7 
* = ir der 5 übertragen Herrn E. Weneelewsky 4 . ab im dene Herrn g" 
Metall⸗ u. Holz⸗Sürge elegant gebunden Indem ich bemerke, daß nur gut gelagerte Biere in kleinen 4 leiſcherme ſter g" 

billigſt bei in allen Preislagen. ag u. größeren Gebinden, jowie in Flaſchen. in Kiſtchen von 10, 20, 25 . Schinauer. 

0 B tl ki Ebenso mache ich auf meine und 50 Flaſchen Inhalt, in guter flaſcheureifer Waare zu Ver⸗ 31. März 1892 * 

. Artlews 1, reiche Auswahl kauf kommen, empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 2 Mocker, 31. 5 ' 

Seglerſtraße 13. von . 4 Preiſe billigſt. — Bedienung prompt, franko Haus — 2 M X Gembicki 
— — gcgluclwunsch- Karten T gango eee 
E lechtenkranke | z Fr ' : ann I 
Tanke A zur Confirmation 
trockene N e e ergebenst aufmerksam. ge auerei m Malzfabrik .. 2 IF =" * au * 
und das mit diesem Uebel verbun- N ohne von heute ab 
dene so unerträglich lästige „Haut- Walter Lambeck, „America 7 Poſen. bei Herrn Schinauer, vis-à-vis Herrn 
Jucken“ heilt unter Garantie selbst Buchhandlung. W. Friedmann. ar 5. 1 f 

denen, die nirgends Heilung fanden] 2 Pferde ſchlirre und T Dottel : Fohlmann, Mocker. 
5 „Dr. 18 1 faſt neu, an zu e 1 fe | e o Schuhmachermeiſter 5 

ezug: St. Marien - Drogerie, . Dobrzenski. er 7 Die bei mir beftelten Ei aß 
Danzig, . 100. Art eh en 
anz'g, Hundeg. 100 ine junge Robert Tilk können von Montag bis Freitag 


2 Voltsküche . Amme 


in Thorn wird eine wird geſucht. Zu erf. i d = 8. 
Haushälterin Verſecte Rodjgneiner 
ucht 


empfiehlt als Spec ialität die 
Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 


in Eßlingen (Württemberg) 


jeden Nachmittag in der Fleiſch⸗ 
halle agel ken N 


tönen ſich melden bei Zu -Jalousien 
begleiten, Meldungen ſind an II. Kreibich. 5 9 R. P. 9624. ö 
Frau Stadtrath Kittler in Thorn zu Vom 15. April d. J. brauche ich für ; f 
. Het 3 Roliladen u. Roll-Jalousien, 
— 2 Lehrlinge Bi D. R. P. 2432 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität 


h) 
dunkel Schimmel, ruſſ.] aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 


iR Al Vollblut, Harttraber, 7 Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines] en — und Ausführung. verfhiedener Ari zu äußerft billigen Preifen 
er Yahre alt, complet ge- Abgange-Bencnifies von der Mitelſchule 2 Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 85 a ; 
ritten und gefahren, fteht zum Verkauff aus der Sberklaſſe, oder bereits im 18. — AHA ben zu Dienſten. Reparaturen und neu Lackieren 
bei Werthmann, Lebensjahre find. |. O0” Gute Benfion WE , 4 Wahn. 1. 61.2 Bim. 2 Gab, b. Rüce|Ichnell, gut und biigft. 
18 Schulſtr. Nr. 26. A. Borchardt, Aleiſchermeiſter. für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 1 u. Zub zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. C. m. Jim part. Fopperdſeniſe 35. 
— —— —— nn ; —-ᷣ ( 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Beilage und „Slluſtriertes Hountagsblatt.“ 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 80. 


Sonntag, den 3. April 1892. 


„Equitable.“ 

Die Zeitſchrift für Verſicherungsweſen ſchreibt: 

Der der Me des Inneren hat an das Königliche Po⸗ 
lizei⸗Präſidium in Berlin und an ſämmtliche Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten Preußens die nachfolgende Verfügung erlaſſen: 

„Miniſterium des Innern. 


herigen. Während früher lediglich beſtimmt war, daß Wöchnerinnen 
nicht vor Ablauf von 3 Wochen nach ihrer Niederkunft beſchäftigt 
werden dürfen und daß in beſonderen Fällen der Bundesrath die 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen unterſagen könnte, iſt jetzt für den 
Arbeiterinnen ein Maximalarbeitstag von 11 Stunden aufgeſtellt 
und die Nachtarbeit ganz verboten worden, freilich wiederum Beides 
nicht ohne mannigfache Ausnahmen. Das Alter, vor dem Kinder 
nicht in Fabriken beſchäftigt werden dürfen, iſt von 12 auf 13 Jahre 
hinaufgerückt. Die Vorſchriften über die Sicherung des Lebens und 
der Geſundheit gegen die bei der Arbeit drohenden Gefahren ſind 
ſchärfer gefaßt und durch eine Anzahl Einzelvorſchriften ergänzt. Für 
genügendes Licht, ausreichenden Luftraum und Luftwechſel, Beſeiti⸗ 
gung des Staubes, der ſchädlichen Dünſte, Gaſe und Abfälle, für 
Vorrichtungen gegen gefährliche Berührungen mit Maſchinen iſt zu 
ſorgen, und überdies hinaus ſchreibt das Geſetz die möglichſte Tren- 
nung der Geſchlechter bei der Arbeit, ſowie die Trennung der An- 
kleide⸗ und Waſchräume vor. Viele Beſchwerden werden dadurch ver- 
mieden werden, daß von jetzt ab jede Fabrik, wo regelmäßig 20 
oder mehr Arbeiter beſchäftigt werden, eine Arbeitsordnung haben 
muß, in der eine Anzahl der wichtigſten Punkte des Arbeitsvertra— 
ges klar und ſicher feſtgeſetzt iſt. Den Klagen der Arbeiter über die 
Willkürlichkeit, die Höhe und über die Art der Strafen iſt nunmehr 
dadurch vorgebeugt, daß die Strafen in der Arbeitsordnung fejtge- 
ſetzt ſein müſſen und regelmäßig die Hälfte des durchſchnittlichen 
Tagesarbeitsverdienſtes nicht überſteigen, ſowie das Ehrgefühl und 
die guten Sitten nicht verletzen dürfen. Und ſo enthält das Geſetz 
noch zahlreiche Neubeſtimmungen zu Gunſten der Arbeiter, ohne den 
bereits vorhandenen Arbeiterſchutz abzuſchwächen. Die Novelle iſt 
mit ihren zahlreichen Einzelbeſtimmungen, Ausnahmen und zugehö⸗ 
rigen Ausführungsverordnungen höchſt verwickelt und dürfte der 
Auslegung und praktiſchen Anwendung manche Schwierigkeiten be— 
reiten. Es iſt deshalb allen Intereſſenten anzurathen, ſich das Ar- 
beiterſchulgeſetz in irgend einer Ausgabe anzuſchaffen. 


Eine Bittſchrift an den Kaiſer. Aus Frankfurt a. M. 
wird berichtet: Vor einiger Zeit kam zu dem Schreiber eines hie- 
ſigen Advokaten ein etwa zehnjähriger Knabe, übergab ihm ein gro⸗ 
ßes Briefkouvert und bat ihn, er möge doch auf dieſes Kouvert die 
genaue Adreſſe des Deutſchen Kaiſers aufſchreiben. Der Wunſch des 
Kindes wurde erfüllt; der Knabe ſchlug das Schriftſtück fein ſäu⸗ 
berlich in Seidenpapier und eilte davon. Seine Mutter, eine arme 


Berlin, 25. Januar 1892. 

Die amerikaniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Equitable 
hatte früher in Nr. 9 der Bedingungen, welche den von ihr abzu⸗ 
ſchließenden Tontinengeſchäften zu Grunde gelegt wurden, folgende 
Beſtimmung getroffen: i 

„Nach Vollendung der Tontinen⸗Periode, wenn die Police 
während derſelben in Kraft bleibt, ſoll dieſelbe zu allen Rech⸗ 
ten und Privilegien von gewöhnlichen Policen deſſelben Alters 

und derſelben Klaſſe berechtigt ſein.“ . 

Dieſe Beſtimmung iſt ſeit einiger Zeit bezüglich der in Oeſter⸗ 
reich abzuſchließenden Verſicherungs-Geſchäfte durch folgenden Zuſatz 
modificirt worden: 

„Weiter wird hiermit erklärt, daß bei Ermittelung der 

Dividenden für Oeſterreichiſche Policen als einer Klaſſe Rück⸗ 

ſicht genommen werden kann auf die in derſelben vorgekom⸗ 

menen Sterblichkeitsverluſte und auf die Koſten der Beobach⸗ 
tung der Geſetze und der ſpeciell getroffenen Vereinbarungen 
in Betreff ſolcher Policen.“ 

Durch dieſen Zuſatz beabſichtigt die Geſellſchaft augenſcheinlich, 
ſich im Voraus die völlig freie Entſchließung darüber vorzubehalten, 
ob und wie viel nach Ablauf der Tontinenperiode dem Verſicherten 
ausgezahlt, bezw. welche Beträge auf erhöhte Sterblichkeit und auf 
die „Koſten der Beobachtung der Geſetze“ verrechnet werden follen. 
Dieſe Beruſung auf Vermehrung der Sterblichkeit erſcheint indeß 
nicht ſtichhaltig, da die Höhe der Prämien nach der durchſchnittli⸗ 
chen Sterblichkeit der ganzen Periode berechnet wird, eine erhöhte 
Sterblichkeit mithin nur durch Unachtſamkeit der Geſellſchaft bei Auf⸗ 
nahme der Verſicherten entſtehen kann. Zu den nicht näher defi⸗ 
nirten Koſten aber wird die Geſellſchaft wahrſcheinlich auch die für 
ihre notoriſch ſehr hohen Proviſionen ꝛc. und übermäßige Reklamen 
verwendeten Ausgaben rechnen, ſo daß die Verſicherten nicht an⸗ 
nähernd ermeſſen können, welche Beträge ihnen nach Ablauf der 
Tontinenperiode ausgezahlt werden. a 3 

Indem ich bemerke, daß derartige Beſtimmungen, über deren 
Tragweite die Verſicherten bei Abſchluß des Verſicherungsgeſchäfts 
ſich ſchwerlich im Klaren ſein dürften, für die in Preußen abzu⸗ 
ſchließenden Verſicherungs⸗Verträge nicht zu dulden ſein werden, er⸗ 
ſuche ich Ew. ꝛc. vor weiterer Entſchließung um gefl. Ermittelung, 
ob der obige Zuſatz auch bei den im dortigen Verwaltungsbezirke 
abgeſchloſſenen Verſicherungs⸗Verträgen zur Anwendung kommt, ſo⸗ 
wie, ob in anderer Beziehung Klagen über unſolides Geſchäftsge⸗ 
bahren der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Equitable, insbeſondere ob gegen 
Treu und Glauben verſtoßende Manipulationen derſelben zur Kennt⸗ 
niß der Behörden gelangt ſind, ſo daß ein Einſchreiten gegen dieſe 
Geſellſchaft im Aufſichts wege, eventuell die Zurücknahme der Con: 


eeſſion geboten erſcheint. N 
Der Miniſter des Innern. 


Herrfurth.“ 

Es begreift ſich leicht, daß unter ſolchen Umſtänden der Ge⸗ 
ſellſchaft in Preußen und demnach auch wohl in Deutſchlaud der 
Boden unter den Füßen heiß wird. Die Verfügung erging unter 
dem 25. Januar d. J. Und am 3. Februar erließ die Geſellſchaft 
jene Bekanntmachung, wonach ſie die für die Preußiſchen Verſicherten 
bei der Vereinsbank in Hamburg hinterlegten Sicherheiten einſeitig 
fortzuſchaffen gedenkt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe 
Manipulation ſo ſehr gegen Treu und Glauben verſtößt, daß die 
Vorausſetzung des Herrn Miniſters für ein Einſchreiten gegen die 
Geſellſchaft im Aufſichtswege ſchon allein dadurch gegeben erſcheint. 
Wir ſehen in dieſer Beziehung mit Intereſſe den weiteren Schritten 
des Herrn Miniſters entgegen. 

Der Erlaß des Herrn Miniſters verpflichtet die ſoliden Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalten Preußens gewiß zu lebhaftem Danke. Sie wer- 
den dieſen Dank am beſten dadurch bethätigen, daß ſie ihre Organe 
anweiſen, die Behörden in den angeordneten Erhebungen mit allen 
Kräften zu unterſtützen. Der Erlaß iſt inzwiſchen den ſämmtlichen 
Localbehörden zugegangen und die Erhebungen ſind im Gange. Die 
Localbehörden bekümmern ſich aber leider um die Ausbreitung der 
Lebens⸗Verſicherung in ihren Bezirken ſo wenig, daß ſie kaum wiſſen 
werden, ob Agenten der Equitable in derſelben thätig ſind, noch we⸗ 
niger, ob die Equitable in ihren Bezirken Verſicherungen abgeſchloſſen 
hat, am Wenigſten, ob die Policen die in dem Miniſterial⸗Erlaſſe 
gerügte Clauſel enthalten und ob ſonſt noch Klagen über ein un- 
ſolides Geſchäftsgebahren der Equitable beſtehen. Hier kann und 
muß die Thätigkeit eines jeden ſoliden Agenten einer jeden ſoliden 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt einſetzen. Die Agenten und ſonſtigen 
Organe müſſen feſtſtellen, ob und wie die Equitable in dem betref⸗ 
fenden Polizei⸗ Bezirke gearbeitet hat oder noch arbeitet, ob und mit 
wem die Equitable in dem Bezirke Policen abgeſchloſſen hat, und, 
wenn möglich, auch den Juhalt dieſer Police n bezüglich der gerügten 
Clauſel, ſowie jonftige Manipulationen der Geſellſchaft ermitteln. 

Der Agent der „Berliniſchen Lebensverſicherung Herr Disponent 
Max Lambeck in Thorn, iſt bereit, über den Inhalt der 
Policen der „Equitable“ jede Mittheilung entgegenzunehmen, ſowie 
die Intereſſen der bei dieſer Geſellſchaft Verſicherten zu wahren. 


Vermiſchtes. 


Das neue Arbeiterſchutzgeſetz. Am 1. April ift das ſog. 
Arbeiterſchutzgeſetz in feinen weſentlichſten Beſtimmungen in Kraft 85 
treten. Das Geſetz ſtellt das Prinzip der Sonntagsruhe auf; es 
ift jede Sonntagsarbeit in Fabriken, Bergwerken, Zimmerplätzen etc. 
verboten; indeß iſt eine Anzahl nicht unbedeutender Ausnahmen ge⸗ 
ftattet. Dem Bundesrath iſt die Befugniß verliehen, „für ſolche 
Gewerbe, in welchen durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeits⸗ 
zeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird, Dauer, Beginn und 
Ende der zuläſſigen täglichen Arbeitszeit und die zu gewährenden 
Pauſen“ vorzuſchreiben. In Bezug auf die Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen ſind die neuen Beſtimmungen viel ſchärfer als die bis⸗ 


Aeußerung fallen laſſen: „Wenn ich nur einmal hundert Mark hätte, 
dann wären wir für immer aus aller Noth!“ Ferner hatte ſie noch 
bemerkt, wenn der Kaiſer wüßte, daß die Wittwe eines Soldaten, 
der die Feldzüge mitgemacht, in Noth wäre, würde er ſicherlich Hilfe 
ſpenden. Dies hatte ſich der Knabe gemerkt; er verfaßte ein Bitt- 
geſuch und ſandte es an den Kaiſer. Wie der Verichterſtatter, der 
dieſe Geſchichte meldet, erfahren haben will, hat die kindliche Bitte 
Gehör gefunden und der Kaiſer der armen Wittwe ein Geſchenk von 
200 M. überſenden laſſen. 


Ruſſiſches Leben. Ein Gattenmord unter beſonderen Um- 
ſtänden wird aus Suchum in Rußland gemeldet: Vor ſieben Jah⸗ 
ren, ſo ſchreibt man der Köln. Ztg., heirathete ein Herr Wladkowski 
eine junge, ſchöne, reiche und lebensluſtige Wittwe. Die in Paris 
verlebten Flitterwochen des Paares dehnten ſich zu 1½% Flitterjah⸗ 
ren aus, genügten aber auch, bei der wahnſinnigen Verſchwendungs⸗ 
ſucht der jungen Frau, deren Geſammtvermögen im Betrage von 
mehr als 500000 Rubel bis auf die letzte Kopeke zu vergeuden. 
Dann erſt kehrte das nun mittelloſe Paar, übrigens mehr in ein⸗ 
ander verliebt denn je, nach Rußland zurück und Wladkowski wurde 
Friedensrichter in Suchum. Trotz des gänzlichen Verluſtes des gro- 
ßen Vermögens blieb die mit einem Töchterchen geſegnete Ehe die 
ganze Zeit hindurch ſehr glücklich, nur daß hin und wieder, und 
zwar grundlos, die Frau ihren Gatten mit unbezähmbarer Eiferſucht 
plagte. Da plötzlich begann die Unglückliche an der Schwindſucht 
zu kränkeln, ihr Zuſtand verſchlimmerte ſich ſchnell und die Aerzte 
erklärten ſie für unrettbar dem Tode verfallen. Die Frau verlangte 


der Erde ſcheiden müſſe, war ihr viel weniger furchtbar als der, 
daß fie den Gatten zurücklaſſen ſollte und dieſer, ein auffallend ſchöner 
Mann, dann vielleicht eine Andere an ihre Stelle ſetzen könne. Bald 
ſtand der Entſchluß in ihr feſt, daß von ihrer eigenen Hand der 
Gatte fallen und ihr ins Grab vorangehen ſolle. Daß die Ausfüh- 
rung dieſes Planes nicht ſchon vor einiger Zeit gelang, war nur 
dem Zufall zu verdanken. Frau Wladkowski hatte auf ihren ſchla⸗ 
fenden Gatten einen Revolverſchuß abgegeben, ihre Hand hatte aber 
gezittert und die Kugel ihn nur leicht am Arm verwundet. Der 
Mann entwaffnete ſeine Frau, mit deren erregten, ſchwer krankem 
Zuſtande er das tiefſte Mitleid hatte, that ſonſt aber gar nichts, um 
ſich gegen fernere derartige Anſchläge zu ſchützen. Das ſollte ſein 
Verderben werden. Wenige Tage waren vergangen, da wurden die 
Nachbarn durch das Geſchrei des Töchterchens des Friedensrichters 
herbeigelockt, das auf den Hof gelaufen kam und ununterbrochen 
ſchrie: „Mama hat den Papa erſchoſſen.“ Als man in das Haus 
zu dringen ſuchte, aus welchem vorher Frau Wladkowski ihre Dienſt⸗ 
boten entfernt, erſchien die Unglückliche ſelbſt in der That mit dem 
Revolver in der Hand und drohte, Jeden niederzuſchießen, der ſich 
ihr zu nahen wage. Erſt als ſie ohnmächtig zuſammenbrach, dran⸗ 
gen die Leute ein und fanden Wladkowski als Leiche mit brennen⸗ 
den Kleidern auf ſeinem Bette liegen. Er hatte ſeinen alltäglichen 
Mittagsſchlaf abgehalten; ſeine Frau war dicht an den Schlafenden 
herangetreten, hatte ihm den Revolver aufs Herz geſetzt und abge⸗ 
drückt. Durch den Schuß, der den unmittelbaren Tod Wladkowski 
zur Folge gehabt, waren deſſen Kleider in Brand gerathen. Die 
Mörderin zeigte ſich anfänglich vollkommen gleichgiltig gegen alle 
Fragen. Dann aber erzählte ſie ſelbſt die Einzelheiten des Mordes, 
bezeichnete als Grund dazu Eiferſucht, erklärte noch, ſie ſei ſo ſchwach 
auf den Füßen geweſen, daß ſie ſich nur mit größter Anſtrengung 
bis zum Bett ihres ſchlafenden Gatten habe hinſchleppen können, und 
verlangte ſchließlich — Thee zur Stärkung und Lippenpomade für 
ihre aufgeſprungenen Lippen. Die irdiſche Gerechtigkeit wird ſich ſchwer⸗ 
lich noch mit dieſem traurigen Fall zu befaſſen haben, denn nach 


Wittwe, die für fünf Kinder zu ſorgen hat, hatte öfters in Gegen⸗ 
wart des ziemlich aufgeweckten Jungen geklagt und mehrmals die 


und kannte die volle Wahrheit; doch der Gedanke, daß ſie bald — 


dem Ausſpruch der Aerzte wird die unglückſelige Mörderin ſchon in 
den nächſten Tagen ſterben. 

(Braſilianiſche Berichterſtattung über die Berliner 
Straßenkrawalle.] Geradezu einzig in ſeiner Art iſt der aus⸗ 
führliche Bericht über die jüngſten Berliner Straßentumulte, welchen 
die in Bahia erſcheinende Zeitung „Dario de Noticias“ in Ergän⸗ 
zung ihres in Europa „berühmt“ gewordenen bezüglichen Kabelte⸗ 
legramms inzwiſchen veröffentlicht hat. Unter anderm hat das Blatt, 
wie berichtet wird, in dem betreffenden Telegramm bekanntlich den 
Kaiſer Wilhelm vor den Excedenten nach Friedrichsruh zum Fürſten 
Bismarck flüchten laſſen. Der köſtliche Bericht iſt zu lang, als daß 
wir ihn hier wiedergeben könnten, wir wollen uns daher darauf be⸗ 
ſchränken, aus demſelben hier einige Stichproben herauszuheben. So 
heißt es zum Beiſpiel: „Die ausführlichen Berichte aus Berlin be⸗ 
ſtätigen die von uns gebrachten Kabelmeldungen; zwiſchen den Ar- 
beitern und dem Militär hat eine blutige Schlacht ſtattgefunden, 
unzählige Todte und Verwundete bedeckten die Wahlſtatt. Faſt alle 
Kaufläden wurden demolirt; die meiſten Häuſer auf der Weißenburg, 
Ladsbrun, Hilling und Unterlindeſtraße wurden angezündet und ſind 
vollſtändig niedergebrannt. Die Revolution herrſcht an allen Ecken 
und Enden; leider marſchieren auch die Anarchiſten aus Breslau, 
Danzig und Dresden in großen Heerhaufen nach dem ſchönen Ber⸗ 
lin. Die Proletarier werden zwar füſiliert und niedergeſäbelt, aber 
ſie verkaufen ihr Leben ſehr theuer und kämpfen wie die Löwen ge⸗ 
gen die Truppen, die bekanntlich mit den beſten Waffen der Welt 
ausgerüſtet ſind. Ueberall werden Barrikaden gebaut, auf der Kai⸗ 
ſer Wilhelmſtraße wurden alle Tramways umgeſtürzt und über ein⸗ 
ander gelegt, vor der ſo conſtruirten Schutzmauer ſind Bomben und 
andere Erplofivftoffe aufgeſtapelt worden. Die Soldaten hindern 
das Volt, ſeine Todten zu begraben, weil der Kriegsminiſter die 
Weiſung gegeben hat, daß man die Leichen verfaulen laſſen ſolle. 
Im Stadthauſe und im Central-Hotel herrſcht das größte Getüm⸗ 
mel, auch der ſogenannte luſtige Garten wimmelt von Revolutionä— 
ren, die den Verſuch machten, das kaiſerliche Schloß in Brand zu 
ſtecken, ſo daß der Kaiſer, wie bereits gemeldet wurde, durch ein Hin⸗ 
terthürchen nach Friedrichsruh flüchten mußte. Wegen des Barri⸗ 
kadenbaues werden überall Gräben aufgeworfen. In die Häuſer 
drangen Infanteriepelotons und metzelten da die Weiber und Kin⸗ 
der der Arbeiter und die ſchwachen Greiſe ohne Erbarmen nieder. 
Die hervorragendſten Bürger der Städte Brandenburg und Berlin 
ſind über die ruſſiſche und franzöſiſche Grenze ins Ausland geflo⸗ 
hen, auch der berühmte Bankier Nörgler iſt aus Furcht vor der Re⸗ 
volution ausgewandert. Fürſt Bismarck wurde telegraphiſch als 
Leader der Regierungpartei in den Reichstag berufen, wo er über El⸗ 
ſaß⸗Lothringen den Belagerunszuſtand verhängte, was eine Kriegs⸗ 
erklärung Frankreichs zur Folge haben dürfte.“ An dieſen Proben 
wollen wir es genügen laſſen. Hoffentlich läßt das famoſe Blatt 
angeſichts des unvermeidlichen Krieges recht bald einen Kriegsbericht⸗ 
erſtatter los; der wird den berühmten Wippchen ſicher in den Schatten 
ſtellen, wo er am tiefſten iſt. 

Wie es ſich in Oſtafrika lebt. Ein junger Berliner 
Kaufmann, welcher im Dezember vorigen Jahres ſich nach Dar⸗es⸗ 
Salaam eingeſchifft, hat von dort aus einen ſehr intereſſanten Brief 
ſeinen Angehörigen geſandt, dem wir folgende Stellen entneh⸗ 
men. Wohlbehalten bin ich hier angekommen und wurde gleich in 
mein Logis geführt, ein einſtöckiges mit Kokospalmenblättern gedeck⸗ 
tes Haus. In dem mit einer Art Baſt überzogenen Bett ſchlief 
ich ganz ſchön bis gegen 5 Uhr, um welche Zeit die Schwarzen durch 
ein eigenartiges Geſchrei und Gejohle mich weckten. Der heilige 
Mohamed rief die Eingeborenen zum Gebet und ſchrie dabei aus 
Leibeskräften. Dies wiederholte ſich Mittags und Abends. Die 
Häuſer ziehen ſich am Strande bis in den Wald hinein, die der 
Europäer haben zumeiſt Dächer aus Wellblech. Das Eſſen läßt viel 
zu wünſchen übrig; meiſt iſt es halb roh und das Gemüſe hart, auch 
darf man ſich nicht wundern in den Gerichten öfter Steine, Haare, 
Federn u. dgl. zu finden. Auch geniert es weiter nicht, wenn mir 
bei Tiſch eine Ratte am Fuß knabbert oder eine Eidechſe zwiſchen 
den Schüſſeln über den Tiſch hüpft. Zu dieſen Hausthieren gehören 
auch noch die Schlangen. Als ich eines Morgens beim Ankleiden 
war, ſah ich eine ſolche Beſtie zwiſchen den Stangen an der Decke 
ſich bewegen. Mein Boy ſchrie vor Eutſetzen und riß aus. Auf 
ſein Geſchrei kam ein alter Arbeiter mit einem Knüttel und ſchlug 
das Thier todt. Des Sonntags vergnügen wir uns mit Kegelſchieben 
oder machen einen Spazierritt auf Eſeln. Wenn nur die Hitze uicht 
jo drückend wäre! Wir haben 28 — 31 Grad im Schatten. Kai: 
ſers Geburtstag feierten wir mit einigen Flaſchen Sekt. Am ſelben 
Tage ging eine Expedition unter Lieutenant Brünin ab. Des Mor⸗ 
gens um 7 Uhr waren die Leute verſammelt; die Träger empfingen 
ihre Kaſten, Kiſten, Säcke; die Schwarzen ſtanden in Reih und Glied. 
Die Eingeborenen führten einen Kriegstanz auf und dann ging es 
ohne Sang und Klang zur Stadt hinaus. Vierzig Strafträger muß⸗ 
ten auch mit. Sie hatten ſich früher als Träger gemeldet und waren 
bei einer Expedition ausgeriſſen, aber wieder eingefangen und muß⸗ 
ten ohne Gehalt und an einander gefeffelt mitgehen. Außerdem hatten 
fie ſchon mehrere Monate an jedem Sonntage 25 Stockhiebe erhal⸗ 
ten. So geht es allen Schwarzen, die ſich etwas zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Der Schwarze hat eine große Furcht vor dem Weißen; 
auch wenn er noch ſo ſtark iſt, wird er ſich niemals dem Weißen 
gegenüber zur Wehre ſetzen. Die Leute ſind äußerſt träge und müſſen 
meiſt mehrmals hin⸗und hergeſtoßen werden, ehe ſie etwas anfaſſen, 
dabei find fie entſetzlich ungeſchickt. Jeder Schwarze tritt dem Weiſ⸗ 
ſen aus dem Wege; kommt ein Europäer auf einen Haufen Neger 
zu, ſo machen ſie ihm ſtets freie Bahn. 

njere Jugend. Dem Magiſtrat in Sonneberg iſt es zur 
Anzeige gebracht worden, daß Schüler der Bürgerſchule wie der 
Realſchule zur Ausfechtung ihrer überflüſſigen Händel gefährlicher 
Waffen — Schläger und Hirſchfänger — ſich bedient habeu. „Ge⸗ 
gen Raufbolde dieſer Art,“ heißt es in einer bezüglichen amtlichen Anzeige, 
„wird mit der erforderlichen Strenge eingeſchritten werden; ſie 
werden in allen künftigen Fällen der Staatsanwaltſchaft überwie⸗ 
ſen 1 wenn es ſich nöthig macht, in Zwangserziehung gegeben 
werden.“ 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe, Thorn. 


eee 
Die beſte Einreibung bei Gicht, 2 
Rheumatismus. Gliederreißen, 2 


Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ zt. 
we un ei le 5 Thorn, Altſt. Markt (n. der Pott.) 


N — EEE; 
zAnker⸗Paiu-Expeller. 2 Für 30 nleidende] 
Das ſeit mehr als als 20 Jahren 2 Schmerzloſe Zahnoperationen. 


in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 
3 ſtillende Einreibung 5 3 durch lok ale Anaefthen 5 
3 Hausmittel iſt zu 50 Pf. und Spezialität: Goldfüllungen. 


1 Mk. die Flaſche in fait allen en N 2 
2 Wotheren zu haben. Da es Nach $| Grün, in Belgien approb,, 
Breiteſtraße. 


2 ahmungen giebt, ſo verlange man 
Schmerzloſe 


beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 
Zahn-Operationen, 


„Anker⸗Pain⸗Expeller“ 
Seeeeeeeeeeeeeeeee0 fünftliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


Culmerſtraße. 


Papntecpnilde Atelier 


Verdingung 
für den Bau der Eiſenbahn von For⸗ 
don nach Schönſee. Die Ausführung 
der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Herſtellung von Bau⸗ 
werken und Rohr⸗Durchläſſen für die 
Theilſtrecke Strieſau = Eulmjee jol in 
4 Looſen vergeben werden. Die Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen liegen in 
unſerm Amtsgebäude hierſelbſt Victo⸗ 
riaſtraße 4 und in dem Abtheilungs⸗ 
Baubureau zu Culmſee zur Einſicht der 
Bewerber aus. Bedingungshefte ohne 
Zeichnungen werden von dem Rechnungs⸗ 
rath Pasdowsky hierſelbſt gegen Zah⸗ 
lung von 2 Mk. für je ein Loos, zu⸗ 
ſammen für 8 Mk., abgegeben. Ange⸗ 


von Janowski, 


Patent Patent 
in allen Staaten angemeldet. in mehreren Ländern schon eriheilt, 


Kathreiner's 


Kneipp-Malz-Kalfke 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnenkaffee 
bote find unter Benutzung des gegebe⸗ 


nen Vordrucke und unter Beifügung ist der beste, wohlschmeckendste und 
der anerkannten Bedingungen e gesündeste Kaffee -Zusatz, 


ri und mit der Aufſchrift: 

gebot für Erdarbeiten zum Bau der „ hilli 

Eisenbahn Fordon⸗Schönſee“ bis ſpä Gebrauch der billigste. 

teſtens zum Termin für die Eröffnung Reiner Malz - Kaffee ist ein vor- 
zügliches Getränk besonders für 


der Angebote den 20. April d. J., 


5 i lutarme — CE 
Vormittags 11 Uhr an das tech: a 75 to. 
niſche Bureau N der unterzeichne⸗ ee allel. : Hl. Schmeichler, 
ten Behörde Victoriaſtraße 4 hierſelbſt Hauptsache richtige 9 —— Brüttenftrafie 47 1 Treppe, 
einzuſenden. Der Zuſchlag erfolgt in Zubereitung: * 5 empfiehlt ſich zur nn ee 
ſpäteſtens 3 Wochen. Bromberg, März die Körner mablen und mindestens NZ licher Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, 


Plomben nach neueſter Art in Gold, 
Silber, Cement x. ; 
Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, £lein Kocker. 
F 


5 Minuten kochen. 


1892 Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum Oſter⸗ 

termin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorftehenden Oſtertermin diejenigen 


Wird niemals lose verkauft, sondern 
nur in Original-Packeten mit neben- 
r stehender Sehutzmarke. 


1 45 Pfg. 1 Pfd.-Packet, 
Verkaufs-Preis: 25 Pig. Pfl.-Pack. 
10 Pig. Probe-Packet à ca. 1000 Gr. 

Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen. 


Altstädtischer Markt. 
Kuhmilchbutter! Gr fir 


Bienenhonig! Feier als: er 
Haidehonig! hell, bart Mk. 5,50 


Kinder als ſchulpflichti Einſchul 8 2 2 
gelangen müffen, wich das 6, Sehens Kathreiner’s slumen-Schlenderhonig!! Wasch- und Plätt-Anstalt 
jahr vollendet haben oder doch bis zum Mal- Kaffee- Fabriken allerfeinfier Mt. 6. von 


30. Juni 1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Bor: 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar 
am Mittwoch veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen muß. 

Thorn, den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 
Ein Bauplatz 


an der Katharinenſtraße, 
ca. 15 Meter breite Front, 25 — 26 
Meter tief, zum Bau eines größeren 
Wohnhauſes, oder auch zum Bau einer 
Villa mit Gärtchen geeignet, iſt zu 
ver kaufen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Das Haus, 
Gerechteſtr. 33 

a es {it bei geringer Anzahlung 

billig zu verkaufen. Näh. zu erfr. 

Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 


Delicaten Tafelhonig! 
Extrafein Mk. 6,50. eder 
Hellen Wabenhonig! A 


Alles 9 Pfd. netto, Poſtfrei, Nachnahme. 


2 
Zuchtgeflügel! 
9ler Brut, lebende Ankunft garantirt. 
voft- und zollfrei, N nahm. 8 
1 junge, große, 
3 Legehühner, ane date, 
fleißigſte Eierleger der Welt Mk. 5,50. 
Gold - Feldmann, 
Buezaez, Gulizien. 


APETEN 
in den neueſten Muſtern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich 
eine Parthie a 


Sonnenſchirme 


ſoeben empfangen. Verkaufe dieſelben, 


L. Millbrandt, 
Gerechteſtraße Nr. 27. 
Annahme jeder Wäſche. BEE 


Berlin — MÜNCHEN — Wien. 


VRR EEE O BR Tc 


. . . 
Freiburger u. Marienburger Geld-Lotterie 
Ziehung 67. Avril und 28 29 April 1892 
Hauptgewinne 90 000, 50000. 30 000, 20000, 15 000, 10 000, 
2 a 6000. 5000 5 a 3000 u fw 
zusammen 8 800 Gewinne Mark 590 000 haar Geld, ohne Abzug 
Oria.-Looſe à 3 M. Lifte u. Porto 30 J. Beide Liſten 50 d. Einſchreib. 20 d. mebı. 


f = a I Mk. (ll Stück 10 Mk.) Lifte und Porto 
Stettiner Pferde-Loose 50 Pig. empfiehlt und verſendet 
Rob. Th. Schröder, Lübeck. 
Beſtellungen erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme 


auch Poſtmarken in Zahlung. — Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. 
Schröder, Stettin, wenden. 


— 


f I) Gute 
geräucherte 


Schinken 


ae 


das Pfund zu 70 DT 
find ſtets zu haben bei 
Walendowski 
Piaski bei Podgorz. 


— —— 


V. Marienburger Gewinne: 
Geld. Lotterie T get, sooo u 


a 30000 — 30000 „ 


eee 
Sämmtliche Bestandtheile 


OR: l der Vorrath langt, zu ſehr 
Gelegenheitstanf. Ziehung inDanzigam 28. u29. April1892. I, „ 4 15000 — 15000 „ b Preiſen u 85 zu 
Loose & 3 M. (Porto u. Gewinnliste b gewinne: 6000 — 12000. fräber 10 u. 12 Mt, jet 5-6 Mt. 1 1 
Die hölzerne Schmiede nebft ||: { A à 3000 — 15000 
Stellmaderwerkftatt u. Neben- 20, Pf) empfiehlt u. versendet das mit E „ 0 00 der en, Uns ; umen 
gebäude ſind bei Fort Va ſofort zum dem 9 ie u betraute Fr e 4 600 SE 30000 Empfehle a 4 ehr billige 50 
Abbruch zu verkaufen. e 00 4 300 — 30000 Aaralmen, 2 
Hecht & Ewald, Carl Heintze ob 180 20 000 Creme e svoll X. Kube, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 100 4 860 60000, F Barn Baderstr. 2, II. 
a Auswärtige bitte ich die Bestellung 000 „. & 30 30000 „ E Anſertig. bereitwill. gezeigt. 
N Jacobsſtr. 17 8 
Für Neubauten, unter deutlicher Angabe der Adresse 00 „ a 15 — 15000 „ Rider N 
; ; ; „. ͤ ene TPE beeindein nmeldungen durch Poſtkarte zum 
Renovationen . ir See, der Postanweisung 3372 Gewinne — 375000 M. | | MEER Hummer D 8 
1 fehlt aufzuschreiben. Geſchäftseröffnung! f amenturncurſu 
tc. empnie f Einem geehrten Publikum Thorns u. [nimmt entgegen 
das DRESDEN, Ecke Gutzkow- und Rabenerstrasse. I Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß Anna Brauns-Mocker, 
Ostdeutsche 41 10 5 ich mich am hieſigen Platze als ſtaatl. gepr. Turn l. 
APETEN pMllitär-PädagogiumDIRKILLISCHU SE Wi a ı e x 2 France Rascom, 
Ni Schnellste und sicherste Vorbereitung für ‚Fähnrichs-, Einjährig.-Frei- e bade d Sag u Senke esel. wan de 
Versand- Geschäft willigen- und Primaner-Examen. Unübertroffene Resultate; seit sieben Thätigkeit in dieſer Branche ſetzen] Vorm. 9% Ubr: Herr Pfarr. Jacobi. 
Net Jahren haben sämmtliche Zöglinge ohne Ausnahme ihr Fähnrichs- ich ! Keine Veichte und Abendmabisfeier. 
Gustav Schleising Examen bestanden! a ee 55 me, Kein Mbendgotteöbienft 
2 i er Neuzeit entſprechen zu können u. ſenß _ 
Hromberg. : Vorzügliche Empfehlungen aus höchsten Militär- und Zivilkreisen. I wird es en Beſtreben ſein alle mir zu] Zorm. 9 At: e Kirche. 


Vorm. 94 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Einſegnug der Confirmanden der St. Ge⸗ 
vrgen-Gemeinde. 
Collecſe für den Provinzialoerein für 
Funere Miſſion in Weitpreußen, 
Nachm 5 Übr: Herr Pfarrer Hänel. 
a Neuſtäot. ev. Kirche. 
Vorm. 19%, Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diwiſionspfarrer Keller. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr; Kindergottesdienſt. 
Herr Gaınıonpfarrer Rüble. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Nachm. 5 Ubr: Gottes oienſt in der Schule 


zu Moder. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Betbaus zu Neſſau: 
9 Ubr: Einſegnung der Confirmanden und 
Abendmahl. 


theil werdenden Aufträge auf das Ge⸗ 
ſchmackvollſte und Sauberſte bei 
civiler Preisberechnung auszufüh⸗ 
ren. — Bittend mein Unternehmen zug 
unterſtützen, zeichne Mit Hochachtung 
Erich Heise. 

. 


0 
Zur N 1 
&sauberenArbeitsausführung 


3 aller Artikel ver Wäsche-Confection, 
als Hemden, Schürzen ꝛc, ſowie auch 
Taillenzuschnitt — Alles nach der 
neueiten er ee Technik des 
unfehlbaren Gutſitzens, empfieh't ſich 
M. Gonradt, birectrice. ® 


Naturelltapeten von 10 Pf. an. 
Goldtapeten 5 188 
Gobelin-, Gaufré-, Sammet, Sei. 
den-, Leder- u. Lacktapeten 
in den grossart. schönsten, neuest. Mustern, 
auf schweren Papieren und gutem Druck 

Jedermann kann sich von der ausser- 


bs Prof. Dr. Thomes Flora 


von Deutschland, Oesterreich - Ungarn und der Schweiz. 
4 Bände mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text, Auch 
in 45 Lieferungen à ! Mk. zu deziehen. Band I eder Lieferung 1 kann von 
jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch auch 
in eleganten Original- Halbfranz Bänden gebunden. Ratenzahlungen. 


| Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


Probelieferung mit Prospekt gratis. 


etd-Danähann. Fr. Eugen Köhler’s Verlagsbuchhandl. 


gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten auf Wunsch 
überallbin franko versende, 

Die in ganz Deutschland so schnell be- 
liebt gewordene Girete-Tapete, 
per Rolle 30 Pf. ist nur bei mir zu haben. 


— — 


F Ichmie deriſerne 5 ö 
f ˖ auf. 

F 4 u ſt er „era Sberti A. Bosen, 

zu landwirthſchaftl. beſtehendes, nachweislich rentables kleines hochſtämmig wie niedrig, 

und Fabrikgebänden Sigarrengeſchaft, gute Lage, it Jpargel, Erdbeerpflanzen ꝛc. 


Gerberstr. 13 15 Hinterhaus I Tr. 
nn een m —} — 
3 t ünfti i iber- A 
of, e ne Mer |” empfehle die Gartner Garten⸗ Kies 
Robert Tilk. C. Hintze, Philoſophenweg⸗ 
— cc 


1 : Gottesdienſt. 
e Herr Prediger Endemann. 
Montag, 4. April er., 

Nachm. 5 Mor: Besprechung mit den 
konfirmirten jungen Mädchen in der Wh: 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Nüble. 


geben unter 8 100 in der Exp. d. Big. zu haben bei I. Roeder, KL Mucker. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


